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RemillM siik ilie WehrmA
Dorausfetzungen für den Eintritt als Freiwilliger im Fahr 1SS7

Berlin , 10. Oktober.
Das Neichskriegsministerium gibt bekannt:
1. Für den Eintritt als Freiwilliger in die

! Wehrmacht kommen in der Regel nur Wehr-
! Pflichtige vom vollendeten 18. bis zum vol -
, lendeten 25 . Lebensjahr  in Frage.

Stichtag für die Berechnung des Lebens¬
alters für den Eintritt im Herbst 1937 ist der
15. Oktober 1937.

Abweichend hiervon werden eingestellt:
^ a) beim Heer:  für die Unteroffizicrschule ^

Potsdam -Eiche Wehrpflichtige vom vollende¬
ten 17. bis zum vollendeten 20. Lebensjahr;

b) bei der Kriegsmarine:  für den
Flottendienst Wehrpflichtige vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr;

! e) bei der L u f t w a f f e : für die Flieger¬
truppe (einschließlich Sanitätsdienst ) Wehr¬
pflichtige vom vollendeten 17. bis zum voll

: lendeten 23. Lebensjahr , für die Luftnach¬
richtentruppe Wehrpflichtige vom vollendeten
17. bis zum vollendeten 25. Lebensjahr . -

§ 2. Freiwillige des Geburts - j
jahrganges 19 15 und längere  '
G e b u r t s j a h r g ä n g e müssen vor der ?
Einstellung ihrer Arbeitsdienstpflicht ge- i
nügen. Sie werden behördlicherseits zum ^
Arbeitsdienst eingczogeu, nachdem ihre An¬
nahme als Freiwillige bei einer Einheit der z
Wehrmacht erfolgt ist. ' ^

8. Bewerber aus den Geburtsjahrgängen ,
1917 bis 1919 bzw . 1920  werden nur !

§ dann eingestellt, wenn sie besonders geeignet ^
! sind und länger als zwei Jahre in der ^
^ Wehrmacht dienen wollen. Von dieser For-
! derung zur Bereiterklärung für eine längere
: Dienstzeit darf nur bei solchen Bewerbern s

abgesehen werden, denen durch spätere Er- ^
füllung ihrer Arbeitsdienst- und Wehrpflicht j
für ihre Berufsausbildung ein beträchtlicher i

i Nachteil erwachsen würde . !
! 4. Als weitere Voraussetzung für  !
> d i e E i n st e l l u n g gilt, daß der Bewerber !
l a) die deutsche Staatsangehörigkeit (Reichs- §

angehörigkeit) besitz, I
d) wehrwürdig ist, !

> e) tauglich I oder II für den Wehrdienst ist, ^
6) nicht unter Wehrpflichtausnahmen fällt , :
e) nicht jüdisch oder jüdischer Mischling ist, j

j k) gerichtlich nicht vorbestraft und auch §
sonst unbescholten ist, ;

§) unverheiratet ist. !
Größe:  im allgemeinen nicht unter 1,60 i

Meter, notwendige Zahnbehandlung ist vor !
der Einstellung durchzusühren. Minder - ^
jährige bedürfen zum freiwilligen Eintritt !

> der Genehmigung ihres gesetzlichen Vertreters . !
i Bewerber, die diesen Bedingungen nicht i
! entsprechen, können nicht eingestellt werden.

5. Vor der Meldung zum freiwilligen Ein¬
tritt haben bei der zuständigen Polizeilichen
Meldebehörde persönlich zu beantragen:

a) Nicht gemusterte Bewerber:
die Ausstellung eines Freiwilligenscheins

! zum Eintritt in den aktiven Wehrdienst.
Zwecks Ausstellung des Freiwilligenscheins

melden sich die noch nicht gemusterten Be¬
werber persönlich  bei der zuständigen

^ polizeilichen Meldebehörde zur Anlegung des
Wehrstammblattes . Personalpapiere sowie
von Minderjährigen die schriftliche, amtlich

^ beglaubigte Erlaubnis des gesetzlichen Ver- !
treters sind zur Anmeldüng mitzubringen . !

d) Bereits gemusterte Bewer . i
ber:  die Ausstellung eines polizeilich be- :
glaubigten Wehrpaßauszuges.  Vor - j
drucke sind bei der polizeilichen Meldebehörde !
erhältlich.

6. a) Die Meldung zum freiwilligen Ein- :
tritt erfolgt dann grundsätzlich nur bei dem >
Truppen (Marine ) teil,  bei dem der §
Bewerber eintreten möchte. '

Im einzelnen: für Heer siehe Zifs. 7 e, !
für Kriegsmarine Ziss. 8e , ;
für Luftwaffe Zifs. 9e . !

Die Wahl des Wehrmachtteils (Heer, i

Kriegsmarine , Luftwaffe), der Waffengat¬
tung und des TruPpen (Marine )teils steht dem
Bewerber mit gewissen Einschränkungen frei.
Angehörige der seemännischen Bevölkerung
dürfen sich nur bei Marineteilen , Angehörige
der fliegerischen Bevölkerung nur bei Trup¬
penteilen der Luftwaffe melden. Zur Kriegs¬
marine können sich Bewerber ans dem gan¬
zen Reich melden. Bei Heer und Luftwaffe
ist die Einstellung in der Regel nur bei
Truppenteilen möglich, deren Standort in
der Nähe des Wohnsitzes des Bewerbers liegt.

Ausnahmsweise dürfen außer im zustän¬
digen Bereich sich melden:

Bewerber aus dem ganzen Reich
für Heer:

bei Truppenteilen in Groß-Berlin und Pots¬
dam,

bei der Gebirgsbrigade (München),
bei der Unteroffizierschule Potsdam -Eiche;

für Luftwaffe:
bei Truppenteilen im Luftkreis VI und Re¬

giment Göring (bei letzterem mit Aus¬
nahme von Ostpreußen).

8 . Freiwillige aus Groß-Berlin
für Heer:

bei Truppenteilen im Wehrkreis I, II , !II,
1. bis 3. Panzerdivision;

für Luftwaffe:
bei Truppenteilen im Luftkreis I, II , V

6 . Freiwillige aus Wehrkreis IV
für Heer:

bei Truppenteilen im Wehrkreis I;
für Luftwaffe:

bei Truppenteilen im Luftkreis I.
b) Im schriftlichen Einstel-

lungsgesuch sind beizufügen:
Freiwilligenschein oder beglaubigter Wehr¬
paßauszug (siehe Ziffer 6 ), ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf, zwei Paßbilder in bürger¬
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung, nicht in
Uniform (Größe 3,7 mal 5,2 Zentimeter ).

7. Heer:
o) Einstellung  von Freiwilligen er¬

folgt im Oktober 1937.
b) Dienstzeit:  zwei Jahre.
e) Wahl der Waffengattung  —

Infanterie (Schützen-KP., Maschinengewehr-
Kp., Jnsanteriegeschütz-Kp., Panzcrabwehr-
(mot.), Nachrichtenzug, Reiterzug). Kavalle¬
rie, Artillerie (leichte und schwere Artillerie,
Beobachtungsabteilung ), Nebeltruppe, Kraft-
fahrkampftruppe , Pioniere , Nachrichten¬
truppe , Kraftfahrtruppe , Fahrtruppe , Sani¬
tätstruppe — ist dem Bewerber freigestellt.
Er meldet sich bei dem Truppenteil — (Ba¬
taillon , Kavallerieregiment , Abteilung), bei
dem er eintreten möchte, in der Zeit vom
15 . Oktober 1936 bis 15 . Januar
1 93  7, bei der Unteroffizierschule nur bis
30. November 1936. Sind dem Bewerber die
für ihn in Betracht kommenden Truppen¬
teile nicht bekannt, so kann er sie beim zu¬
ständigen Wehrbezirkskommando oder Wehr¬
meldeamt erfragen.

ck) Bevorzugt  eingestellt werden: bei
mot. Truppenteilen Bewerber, die bereits
an einem Lehrgang einer Motorsportschule
des NSKK. teilgenommen oder sich zur Ab¬
leistung eines derartigen Lehrganges vor
dem Diensteintritt verpflichten.

Bei berittenen und bespannten Truppen¬
teilen Bewerber, die den Reiterschein besitzen.

bei Pionieren Bewerber, die Schwimmer
sind oder den Nachweis wassersportlicher
Vorbildung erbringen und, soweit sie nicht
der seemännischen Bevölkerung angehören
oder Angehöriger der Teno sind.

Bei Nachrichtenabteilungen oder TruPpen-
nachrichtenverbänden Bewerber , die den
Nachweis von Kenntnissen im Aufnehmen
von Morsezeichenerbringen.

8. Kriegsmarine:
a) der größte Teil der Freiwilligen wird

für den F l v t t e n di e n st eingestellt, und

zwar je nach Laufbahn im Januar , April,
Juli oder Oktober, daneben einige Freiwil¬
lige für den Küstendienst (See ) im
April und Oktober und für den Küsten¬
dienst (Land)  im Oktober.

b) Dienstzeit  im Flottendienst : vier
Jahre zuzüglich eiues Ausbildungszuschla¬
ges, der ein Jahr nicht übersteigt.

Im Küstendienst: zwei Jahre,
o) Meldungen  sind jederzeit,  mög¬

lichst ein Jahr vor dem gewünsch¬
ten Einstellungstag  mit dem Ver¬
merk: „Flottendienst " oder „Küstendienst",
gegebenenfalls unter Angabe der gewünsch¬
ten Laufbahn zu richten

j an den II . Admiral der Nordsee (Ein-
! stellung)
! in Wilhelmshaven
! oder
! an den II . Admiral der Ostsee (Einstel-
j lung)
! in Kiel.
! ä) Bevorzugt  eingestellt werden: Hand-
i Werker aller Art , besonders aus der Metall¬

industrie.
9. Lustwafse:

i a) Einstellung  von Freiwilligen erfolgt
im Oktober 1937, bei der Flieger- und Luft¬
nachrichtentruppe außerdem im April 1937.

! Ir) Dienstzeit  bei der Flieger- und Luft-
; nachrichtentruppe: viereinhalb Jahre , für eine
i begrenzte Zahl der Freiwilligen zwei Jahre,

bei der Flak-Artillerie und Regiment „General
Göring" zwei Jahre.

o) Meldungen  sind von Bewerbern für
i die' Frühjahrseinstellung 1937 bis spätestens
i 1. Dezember 1936, für die Herbsteinstellung
! 1937 bis spätestens 15. Januar 1937 einzu-
f reichen:
° Für die F l i e g e r t r u p p e an die Flieger- !
! ersatzabteilungen, außerdem an alle anderen ,
^ Truppenteile der Fliegertruppe (Fliegergrup- >
: Pen. Sckmlen und io weiter) . j

für die Flakartillerie  an die Flak¬
abteilungen,

für die Luftnachrichtentruppe  an
die Luftnachrichtenabteilungen und Luftnach¬
richtenersatzabteilungen, vorläufig auch noch
an die selbständigen Luftnachrichtenkompanien
und -Ersatzkompanien,

fürdasRegimentGeneralGöring
an dieses Regiment und an Luftkreiskom¬
mando II und VII.

Sind dem Bewerber die für ihn in Be¬
tracht kommenden Truppenteile nicht bekannt,
so kann er sie bei seinem zuständigen Wehr¬
bezirkskommando oder Wehrmeldeamterfragen.

ä) Bevorzugt  eingestellt werden:
Handwerker aller Art, besonders aus der

Metallindustrie, Bewerber, die bereits an
einem Lehrgang einer Moto Sportschule des
NSKK . teilgenommen haben oder sich zur Ab¬
leistung eines derartigen Lehrganges vor dem
Diensteintritt verpflichten.

10. Jeder Bewerber darf sich grundsätzlich
nur bei einem  Truppenteil melden.

Es wird dringend empfohlen, die Einstel¬
lungsgesuche sofrüh wie möglich ein¬
zureichen.  Bewerber , die sich erst kurz vor
Meldeschluß(für die Herbsteinstellung 15. Jan.
1937) bewerben, laufen Gefahr, infolge Be¬
setzung aller Freiwilligen-Stellen nicht mehr
berücksichtigt zu werden.

11. Eiustellungsanträge bei höheren
militärischen oder staatlichen
Dienststellen  sind zwecklos. Sie ver¬
zögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

12. Das für den Wohnsitz des Bewerbers
zuständige Wehrbezirkskommando
oder Wehrmeldeamt  erteilt auf An¬
frage  weitere Auskünfte. Dort ist auch ein
Merkblatt für den Eintritt in den gewünschten
Wehrmachtteil (Heer, Kriegsmarine, Luft¬
waffe), das alles Wissenswerte enthält, kosten¬
los zu erhalten

! Welkhnle Forderungen SMmbergs
< Minister demiffiouiert und wieder bestätigt

Wien,  1 ». Oktober.
z Der Ministerrat , der am Freitag , 17 Uhr,
^ zusammentrat , um die durch die Be-
> wegung im Heimatschutz  geschaffene
j Lage zu prüfen , beschloß am Samstag früh
! im Beisein des Vundespräsidenten Miklas,

alle Wehrverbände aufzulösen.
Damit hat der Heimatschutz aufgehört , zu
bestehen.

Dem Ministerrat , der die durch die Spal-
tvngsbewegung im Heimatschutz geschaffene
Lage zu prüfen hatte, lag die Forderung
Starhembergs  vor , die im Mai geschaf¬
fene Frontmilizals einzigen frei¬
willigen Waffenträger auf ihn
zu vereidigen.  Nach zahlreichen drama¬
tischen Wendungen hat die Regierung , wie
bereits mitgeteilt , alle Wehrverbände aufzu¬
lösen beschlossen, nachdem die Versuche, mit
Starhemberg zu einer Einigung zu gelangen,
gescheitert waren.

Personalveränderungen im Kabinett wur¬
den nicht vorgenommen.  Der Unter¬
richtsminister Dr . Pernter,  Finanzmini-
ster Dr . Draxler,  der Vizekanzler Baar-

! Barenfels  haben demissioniert und wur-
j den vom Bundespräsidenten wiederum mit
! ihren Aemtern betraut . Es wird ausdrück¬

lich festgestellt, daß sie nunmehr keinerlei
! Bindungen zu irgendwelchen Verbänden
i mehr haben.
j Ferner hat der Ministerrat eine Neufor -
« mulicrung des Frontmiliz - Ge-
! setzes  beschlossen.
! Bundeskanzler Dr . Schuschnigg,  der
! ursprünglich schon am Freitagabend abreisen
! wollte , hat sich um 8 Uhr morgens im Flug¬

zeug zu den Trauerfeierlichkelten für de»
ungarischen Minister Gömbös begeben.

I Der Ministerratsbeschluß ist die Folge des

latenten Führerkonfliktes , der in den letzte»
Monaten innerhalb des Heimatschutzes tobte.
War der politische Einfluß der Heimwehre»
ohnehin schon sehr im Schwinden begriffen,
so ist ihnen durch die Auflösung nunmehr
jede Möglichkeit genommen worden , auf die
österreichische Regierung einen Einfluß aus¬
zuüben. Welchen Erwägungen der plötzliche
Entschluß des österreichischen Ministerrats
entsprungen ist, läßt sich im Augenblick nicht
seststellen. Fest steht ja schon lange , daß von
seiten der maßgebenden Führer der christ¬
lich-sozialen Kreise eine Ausschaltung der
Heimwehr und insbesondere des Fürste»
Starhemberg beabsichtigt war.

Ernst Rüdiger von Starhemberg , dessen
merkwürdige und auch in Oesterreich selbst
sehr angefochtene Rolle in den vergangenen
Jahren immerhin von einiger Bedeutung für
den Kurs der österreichischenRegierung war,
dürfte nunmehr politisch endgültig
tot sein.

Inwieweit sich aus der neuen Kräftcver-
schiebung Folgen inncrpolitischer Art in
Oesterreich ergeben, läßt sich ohne weiteres
nicht beurteilen . Die Tatsache aber, daß ja
mehrere Heimwehrführer in bedeutenden
Stellungen tätig sind — es handelt sich be¬
kanntlich nicht nur um die demissionierten

-und wieder bestätigten Minister — wird
durch die neuesten Ereignisse hervorgehoben.
Ob Starhemberg den Versuch macht, seine
Stellung irgendwie zurückzuerobern, bleibk
abzuwarten . Die Aussichten dürften aber,
wie man in Wien betont, im Hinblick auf
den von Feh ausgeplauderten Zustand der
gegenwärtigen inneren Auflösung der Heim¬
wehren nicht besonders groß sein. Dafür
spricht letzten Endes auch die Art und Weise,
wie man das Ultimatum Starhembergs be¬
antwortete.
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EM im Memelm«ruhig
Die Bevölkerung läßt die Kom¬

munisten unter sich— Nationale
Gegenkundgebungen

Paris , 11. Oktober.
Die von den Kommunisten in Elsaß-

Lothringen bisher abgehaltenen Versamm¬
lungen sind, von kleineren Zwischenfällen
abgesehen, im wesentlichen ruhig verlausen.
Die französischen staatlichen Rundfunksender
meldeten in den späten Abendstunden des
Samstag übereinstimmend, daß auch in den
Orten , in denen durch Verfügung des Innen¬
ministers die Versammlungen verboten wor¬
den sind, trotz der Drohungen der Kommuni¬
sten, sich nicht an das Verbot zu halten , Ruhe
geherrscht habe.

In Metz , wo aus der dortigen kommurn-
stischen Versammlung im Kristallpalast der
Generalsekretär der Kommunistischen Partei
Frankreichs, Thorez, vor etwa 600 (!) Per¬
sonen das kommunistische Parteiprogramm
entwickelte, kam es in den Straßen um das
Versammlungslokal vereinzelt zu lau¬
ten Gegenkundgebungen natio¬
nalistisch eingestellter Kreise.
Die Kommunisten haben schon in den frühen
Nachmittagsstunden des Samstag ihr Ver¬
sammlungslokal mit starken Saalwachen be¬
setzt. Etwa eine Stunde vor Beginn der
eigentlichen Kundgebung im Kristallpalast
bildeten sich rings um das Versammlungs¬
lokal Volksansammlungen,  die mit
den Rusen: „Es lebe Frankreich, es lebe de la
Rocque" versuchten, gegen das Gebäude vor¬
zudringen.

In Baar  haben die Kommunisten ver¬
sucht, trotz des Verbotes ihre Versammlung
abzuhalten ; sie fanden aber den Eingang
zum Versammlungssaal von der mobilen
Garde gesperrt, die die kommunistischen An¬
hänger zurücktrieb; unter ihnen befanden sich
die ' beiden kommunistischen Abgeordneten
Renaud-Jean und Fouchard. Gegen 20 Uhr
kamen 400 nationale Gegenkundgeber mit
Kraftwagen aus der Umgebung von Baar
an und formierten sich am alten Bahnhof.
In Baar wurden etwa acht Per¬
sonen verhaftet . In Bischweiler
versuchten etwa 100 Gegenkundgeber die Ab¬
sperrungen der mobilen Garde zu durchbre¬
chen, um die kommunistische Versammlung
zu stören. Sie wurden aber zurückgewiesen.
Drei Gegenkundgeber wurden verhaftet . Bis
gegen Mitternacht konnte hier die Ruhe nicht
wieder hergestellt werden.

In straßburg ist der Saal der für Sonn¬
tag abend vorgesehenen kommunistischenVer¬
sammlung. in der Thorez sprechen soll, b e -
reits am Samstagabend von
einer kommunistischen Mann¬
schaft bewacht worden.  Der Eingang
nt von einer starken Abteilung der Gendar¬
merie und mobiler Garde geschützt, um zu
verhindern, daß eventuell gegnerische Grup¬
pen durch einen Handstreich sich in den Be¬
sitz des Versammlungsraumes setzen.

Zn Zwischenfällen kam es am Samstag¬
abend in Paris am Etoil -Platz. Hier versuch¬
ten im Anschluß an die übliche Flammenent-
ulndungsseier am Grabmal des unbekannten
Soldaten etwa 2000 Kundgeber einen Um¬
zug zu bilden und die Ehamps Elhsees ent¬
lang zu marschieren. Die Polizei konnte den
Umzug zerstreuen. Etwa ein Dutzend
Personen wurde  verhaftet.

Verband gegen Sowjetisierung
Paris , 10. Oktober.

In Versailles ist in dem großen Ver¬
sammlungssaal des Rathauses am Dienstag
ein von allen politischen Parteien und ande¬
ren Verbänden unabhängiger Verband gegen
die Sowjetisierung Frankreichs ins Leben
gerufen worden. Dieser Verband lädt die
Bewohner Versailles' ein, sich ihm anzu¬
schließen und erklärt, daß sein einziges Ziel
sei, mit allen möglichen Mitteln die Ein¬
mischung Moskaus in das Schicksal des fran¬
zösischen Volkes zu bekämpfen.

Zurückweisung der Sowjet-Methoden
London, 10. Oktober.

Tie Sitzung des Nichteinmischungsaus-
schussss, die einberufen war . um die sowjet¬
russischen „Anschuldigungen" zu untersuchen,
die ja — wie die ganze Welt weiß und zum
Ausdruck gebracht hat — nur ein Mittel zur
Erreichung der sowjetrussischen Pläne in
Westeuropa darstellen, ist gestern mittag recht
bewegt verlaufen . Ter Vorsitzende des Aus¬
schusses teilte mit, daß er die Dokumente, die
ihm als angebliches Beweismaterial vor¬
gelegt wurden, an die betreffenden Regierun¬
gen weitergeleitet habe, um ihnen die Mög¬
lichkeit zu geben, schriftliche Erklärungen hier¬
zu abzugeben. Der italienische, portugiesische
und deutsche Vertreter wiesen die Beschul¬
digungen als Phantastisch  zurück . Der
italienische Vertreter Protestierte außerdem
scharf gegen die Methoden der Sowjetregie¬
rung und lehnte für seine Regierung
jede V .e rantwortung ab für
etwaige Ereignisse , die durch die
einseitige Kündigung des Richt¬
ung r i s f s a b ko m m e n s durch einen
Staat eintreten können.

Der deutsche Vertreter bezweifelte die Zu¬
ständigkeit des Ausschusses, da die Mittei¬
lung des sowjetrussischen Vertreters sich nicht
an die niedergelegten Verfahrensvorschristen
halte und als Politischer Schritt  an¬
gesehen werden müsse. Da dem Ausschuß

keine konkreten Vorschläge Vorlagen, konnte
hinsichtlich der Erklärung des Vertreters der
Sowjet -Union kein Schritt unternommen,
werden. Einige Vertreter wiesen darauf hin.
daß sie von ihren Regierungen weitere An¬
weisungen zu erhalten wünschen.

Burgos , 11. Oktober.
An der Avilafront sind die Truppen des

Generals Valera 10 Kilometer weit vorge¬
drungen . Sie haben von San Martin de
Val de Jglestas aus Cerbreros erobert , einen
größeren schwer befestigten Bergort , der eine
erhebliche strategische Bedeutung hat . Ratio-
nalistische Flieger haben am Samstag die
Gleise der Eisenbahn Madrid —Aranjuez
durch Bomben zerstört, so daß die Truppen¬
transporte von Madrid zur Toledofront
und der Verkehr nach Valencia unterbro-
chen sind. Die Luftabwehrgeschützeder Natio¬
nalisten haben an der Toledofront zwei rote
Flieger abgeschossen, die Toledo bombardie¬
ren wollten.

500V roke Spamenflüchklinge
gehen nach Katalonien

Die Zahl der spanischen Flüchtlinge in
Frankreich , die vor einiger Zeit noch rund
10 000 betrug , hat sich, wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird , inzwischen auf 4714
verringert . Man vermutet , daß sich die mei-
sten der marxistischen Flüchtlinge nach Ka-
talonien begeben haben.

Elekkrizitäksbelieferung von Madri-
abgeschnikten

Im Kampfabschnitt Avila haben, wie der
Sender La Coruna mitteilt , nationale Ab¬
teilungen die Ortschaft El Tiemblo besetzt
m der sich die Alberche-Stauwerke befinden,
die Madrid mit elektrischer Kraft beliefern.
Eine amtliche Bestätigung dieser Nachricht
liegt noch nicht vor . Der gleiche Sender mel¬
det die Einnahme einer Ortschaft 17 Kilo¬
meter vor Escorial , die Zerstörung des
Eisenbahnknotenpunktes Aranjuez durch na¬
tionale Flugzeuge und wirksame Luftbom-
bardemeuts gegen Malaga . Alicante , Barce¬
lona und Bilbao . In Santander soll es zr i
blutigen Z u s a m m e n st ö ß e n zwischer
regulären Madrider Truppen
und der roten Miliz  gekommen sein.
Bomben auf Caballero

Ter kürzlich durch nationale Flieger au
Caballero  unternommene Angriff, als ei
von einer Besichtigung in Aranjuez im Autr
auf der Heimfahrt nach Madrid war und vor
nationalen Fliegern gesichtet wurde , die sei¬
nen Wagen dann sofort bombardierten , sc
daß er sich unter einer Brücke verbergen
mußte, hatte für die roten Flieger in Getast
sehr üble Folgen . Die in den Diensten der
roten „Volksfront " stehenden Flieger wur¬
den zum Tode verurteilt,  da man
behauptet , daß sie die feindlichen Maschinen,
die das Leben Caballeros in Gefahr brachten.
Wohl von ihrem Standplatz aus rechtzeitig
genug gesichtet hatten , ohne indessen auf¬
gestiegen zu sein, um die feindlichen Flieger
zu vertreiben . Die rote Regierung glaubt , Be- >
weise dafür zu haben , daß dieser Uebersall I
auf den Wagen Caballeros auf Grund ver- !
räterischer Angaben aus ihren eigenen Krei¬
sen erfolgt ist. Man spricht allgemein von
einem wöhlorganisierten nationalen Spio¬
nagedienst und von unbekannten Radio¬
sendern, die alarmierende Nachrichten ver¬
breiten und den nationalen Truppen wichtige
Hinweise geben. ^
Me«MW« VirtereiiWe»Mienr

Eine Erklärung Mussolinis
Rom, 11. Oktober.

Der italienische Ministerrat ist am Sonn¬
abend zu seiner ordentlichen Oktobertagung
zusammengetreten. Bei Eröffnung der Sitzung
machte Mussolini in seiner Eigenschaft als
Wehrminister interessante Mitteilungen über
den in der jüngsten Zeit erreichten Stand
der militärischen Vorbereitungen Italiens.
Darnach kontrolliere das Generalkommis¬
sariat zur Herstellung von Kriegsmaterial
1200 Industriebetriebe . Angesichts der Dring¬
lichkeit gewisser Lieferungen insbesondere für
die Luftwaffe und die Kriegsmarine , werde
in vielen dieser Betriebe sechzig
Wochen stunden gearbeitet.  Für
den Bau von neuen Lufthäsen in der Po-
Ebene, ferner entlang der adriatischen und
der tyrrhenischen Küsten sowie auf Sardinien
und Sizilien seien 140 Millionen Lire bereit¬
gestellt worden. Mit den Arbeiten werde noch
im Oktober begonnen.

Die Tagesproduktion im Flugzeugbau sei
zufriedenstellend, solle aber noch gesteigert
werden. Neue große Fabrikanlagen werden
auf den ausschließlichenFlugzeugmotorenbau
umgestellt. Die Zahl der Schüler der Flieger¬
akademie in Caserta werde noch im Laufe
des Jahres verdoppelt. Die Vermehrung der
Luftwaffe werde Planmäßig vollzogen. Für
die Kriegsmarine sei in Üebereinstimmung
mit dem Flottenbauprogramm eine Er¬
höhung der Effektivbestände auf
60000 Mann im Gange.  Mehrere
Typen neue Schiffseinheiten werden zur Zeit
in den italienischen Werften für die Kriegs¬
marine gebaut.

Die Neuausrüstung des Land - !
Heeres  gehe ebenfalls Planmäßig vor sich

und werde nach dem zeitlich festgesetzten Pro - ^
gramm vervollständigt . So werde, wie es in !
dem amtlichen Kommunique über die Erklä- !
rungen Mussolinis vor dem Ministerrat !
heißt, die gesamte militärische Vorbereitung !
der Nation mit wirksamen Ergebnissen ver- s
stärkt. Auch das Kolonialheer sei in Bildung s
begriffen. 26 000 Freiwillige hätten sich für >
die vor einem Monat geschaffene neue Divi¬
sion der „Grenadiere von Savoyen " zur Gar - j
nison in Addis Abeba gemeldet. Außerdem !
werden zur Zeit 30 Bataillone Schwarzhem- §
den in Ablösung der aus Ostafrika zurück- §
kehrenden Schwarzhemdendivisionen in das
Kolonialheer eingegliedert. >

_ >

Württemberg !
Wns Lastwagen verbrannt s

Großbrand in einer Garage
Stuttgart , 11. Oktober. >

Am Morgen des 11. Oktober, kurz nach '
4 Uhr, wurde von Arbeitern der Ziegelei s
Höfer Co. GmbH, in Bad Cannstatt , die ^
über der Ziegelei-Garage schliefen, starker l
Rauch und Brandgeruch wahrgenommen. ^Sie konnten feststellen, daß in der Garage , j
in welcher sich fünf Lastkraftwagen befanden. !
ein ausgedehnter Brand  wütete . -

Die alsbald eingetroffene Feuerwache HI !
drang in die Garage ein und konnte das s
Feuer , dem die f ü n f L a st kr a f t w a g e n !
zum Opfer gefallen waren , nach einiger Zeit
löschen. In der Decke der Garage hatten sich f
Feuerherde gebildet, die nach zweistündiger >
Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht werden l
konnten, so daß jede weitere Brandgefahr !
beseitigt war . lieber die Entstehungsursache s
ist noch nichts festgestellt !

Stuttgart , 11. Oktober. (S pezialstras - I
kammer für  R a s s e s chn tz st r a f - i
fache  n.) Wie der „NS .-Kurier " erfährt , hat !
der Reichsjustizministcr, um eine möglichst !
weitgehende Einheitlichkeit der Rechtsprechung !
auf dem Gebiet des Rassefchutzes herbeizufüh- !
ren, die Einrichtung von Spezialstraf - f
kammern  für die Entscheidung über !
R ^ s s e s chu tz st r a f s a che n a n g e o r d- §
net.  Eine solche Spezialstrafkammer sei am f
Landgericht Stuttgart bereits eingerichtet und !
werde von jetzt an ihre Arbeit aufnehmen.

Welzheim, 11. Oktober. (Uebergabe i
eines Ferien - und Erholnngs - -
Heims .) Der Landesausschuß Württemberg f
Jungdeutschland e. V. hat sein hiesiges Ferien- !
und Erholungsheim , das nunmehr den Namen >
„von der Goltzhei  m" trägt , dem Württ . ^
Staat (Kultministerium ) für Zwecke der f
Jugendertückiiigung gestiftet. Die Uebergabe -
des Heims an den Ministerpräsidenten und
Kultminister erfolgt am kommenden Mittwoch, f
14. Oktober, nachmittags, im Heim mit einer ,
Feier. Ministerpräsident Mergenthaler wird :
dabei eine Ansprache halten. j

Mergentheim, 11. Oktober. (Guter Be-  -
f u chd e s B a d e s.) Bis einschließlich8. Okt. !
waren 14 9 2 3 Kurgäste  gemeldet, darun - !
ter befanden sich 766 Ausländer . Am gleichen .
Tage des Vorjahres belief sich die Zahl der f
Kurgäste auf 13 997, darunter 609 Ausländer.
Durchreisende wurden bis 8. Oktober 12117
gezählt, im Vorjahr 11 598. Zur Zeit weilen
noch rund 800 Personen zum Kurgebrauch hier.

Sulgen , Kr. Oberndorf, 11. Oktober.
(Bäckermeister Rapp lebt  noch .)
Zu dem seinerzeit gemeldeten schweren Un¬

fall des Bäckermeisters Rapp,  der von
einem Lastzug überfahren wurde , erfahren
wir , daß der Verunglückte allein die Schuld
trage . Die Beine wurden ihm nicht abge-
drückt, sondern nur gebrochen. Er ist auch
nicht gestorben, sondern sieht im Schranr
berger Krankenhaus seiner Wiederherstellungentgegen.

Schwaigern, 10. Oktober. (Ein Mann
erlegt 6 500 Mäuse .) Für das Weg¬
fangen der im Herbst zahlreich aufgetretenen
Feldmäuse wurde von der Stadt eine Prä¬
mie von 2 Nps. bezahlt. Bis jetzt wurden in-
folgedessen rund 9000 Mäuse abgeliefert. Be¬
merkenswert ist, daß ein einziger, für diese
Arbeit besonders befähigter Einwohner , von
dieser Zahl allein zwei Drittel , nämlich
6553 der lästigen Nager zur Strecke brachte.

Vom Heuberg, 10. Okt. (Starker
Schneefall .) Auf dem Heuberg  fiel
S chnee in solchen Mengen, daß er über
Wald und Flur eine geschlossene Decke bil¬
dete. Die Kartoffel - und Rübenernte ist noch
nicht eiugebracht. Auf den Höhen des äuße¬
ren Heubergs um Stetten a . k. M. liegt zum
Teil noch Spätgetreide und Oehmd, das
wegen der schlechten Witterung nicht einge¬
bracht werden konnte. Mit dem Wetter ist
man hier oben nicht verwöhnt , schneefall
Anfang Oktober ist aber auch auf dem Heu¬
berg etwas Außergewöhnliches und Uner¬wartetes.

Honan, Kreis Reutlingen, 11. Oktober.
(Krankenauto auf der Honauer
Steige ab ge stürzt .) Ein Krankenauto
aus Wangen i. A„ das auf dem Wege zur
Klinik nach Tübingen war, fuhr die Honauer
Steige abwärts . Plötzlich versagte die
Bre  m s e an der zweiten Kurve der Steige
und das Auto stürzte die Böschung
h i n a b. Glücklicherweise blieb der Wagen an
einem Baum hängen und nur diesem Umstand
ist es zu verdanken, daß sich kein größeres
Unglück ereianete. Die drei Unsassen, der
Lenker, ein Sanitäter und eine Kranken¬
schwester kamen mit dem Schrecken davon. Der
Wagen mußte abgeschleppt werden.

In Neckartailfingen , Kr. Nürtingen,
konnte durch die Mithilfe eines Mechaniker.
Meisters, bei dem ein junger Alaun unier ver¬
dächtigen Umstünden ein Fahrrad zu verkaufen
versuchte, ein erheblich vorbestrafter
Fahrraddieb  aus der Kirchhenncr Gegend
gefaßt und dem Landjäger übergeben werden.

Nach schwerem Leiden ist in Wangen tni Allgäu
Anna Jovs  gestorben . Vor 10 Tagen stürzte sie
rücklings in einen mit siedend heißer Persiklauge
gefüllten Waschzuber. Die Verbrennungen
waren so stark, daß die Haut an den betroffenen
Körperteilen in Stücken mit der Kleidung ab¬
ging. Nun hat sie der Tod von ihren großen
schmerzen erlöst.

*

Bei dem vom Generalinspektor für das deutsch,
Straßenwescn ausgeschriebenen künstlerischen
Wettbewerb erhielt unter 10 Preisen unser schwä-
bischer Künstler Fritz Mader,  Kreisleiter der
NsDAP . in Nürtingen . 3 Preise.

*

Auf einem Göppinger  Baugelände find
einige Rollwagen  beim Ueberfahrcn einer
Notbrücke abgerutscht,  wobei drei Arbei-.
ter nicht unerheblich, jedoch nicht lebensgefährlich
verletzt  wurden . Eine Tragstütze der Brücke
hatte nachgegeben, weil der Untergrund durch das
nasse Weiter aufgeweicht war.

Irr Suleiier sprsch zu drn Erziehen
Stuttgart , 11. Oktober.

Der Sonntagmorgen vereinte die schwäbi¬
schen Erzieher in sämtlichen Räumen der
Liederhalle zu einer politischen Morgenfeier,
die in ihrer Gestaltung ein tiefes und erschüt¬
terndes Erlebnis für alle gewesen ist. Der fest¬
lich geschmückte Saal war dicht gedrängt von
Erziehern, die ihres Gauleiters Wegweisung
hören wollten.

Festliche Fanfaren , zündende Märsche ent¬
flammten am Beginn die Herzen. Der erste
Fahnenspruch, gesprochen von Kreisamtsleiter
Wahl,  trug die Herzen empor, befreite sie
vom Alltäglichen, gab dieser Stunde die ernste
Weihe. Das Fahnenlied von Max Barthel,
das von allen gesungen wurde, ließ vernehmen¬
wes Geistes die schwäbische Erzieherschaft ist:
„In Reihen zu dreien marschieren wir, voran
unser leuchtendes Siegespanier . Hebt hoch
unsere Fahnen , die Fahne hebt hoch."

Die früheren Lehrer haben Tritt gefaßt, sie
wollen als deutsche Erzieher im Gleichschritt
der Nation marschieren. Orgelvorträge von
Dr . H. Keller,  Werke von Joh . Seb. Bach
und Händel führten die Herzen zur Einkehr,
die dieser Feierstunde ihre Innerlichkeit gab
und in deren Aufgeschlossenheit der Gauleiter
seine mahnenden Worte legen konnte.

Der Geist Hans Schemms, so leitete
Gauleiker Wilhelm Murr
ein, möge stets über dieser Tagung walten,
dann wird sie der Erzieherschaft und der
Jugend Segen bringen. Keinen schöneren
Beruf nächst dem des Politikers könnte ich
mir denken, als den des Lehrers, denn er ist
Arbeit an der deutschen Jugend , an Deutsch¬
lands Zukunft. Weil der Eindruck aus der
Schulzeit Wohl bei allen Menschen zur Nach¬
haltung bestimmend ist, betrachten wir Natio¬

nalsozialisten es auch für so wichtig, daß der
deutsche Erzieher gleichgerichtet ist mit Eltern¬
haus und Staat . Wenn es früher allein Auf¬
gabe der Schule war , Wissen zu übermitteln,
so muß heute der Erzieyer im Sinne des
Nationalsozialismus den ganzen jungen
Menschen formen,  in jedem Alter und
in jeder Schulart , im Dorfe und in der Stadt,

Denn uns Lebenden ist die Aufgabe ge¬
stellt, aus der zerrissenen Nation politisch
und weltanschaulicheine Einheit zu schmie¬
den. Was wir an Minorität der Zahl der
Welt gegenüber haben, das müssen und kön¬
nen wir ausgleichen durch eine Majori¬
tät des Willens und des Geistes.
Aus diesem Grunde hat der Erzieher auch
dieJugend zurBejahungdesLebens,
nicht zu seiner Entsagung zu führen. Dienst¬
bereit, opferbereit, stark und aufrecht sollen
die kommenden Geschlechter sein. Die Jugend
dazu zu erziehen, ist Aufgabe der deutschen
Erzieher. Wenn Wir sie erfüllen, werden wir
Lebende, werden die heute wirkenden deut¬
schen Erzieher von der Geschichte als ein
großes und herrliches Geschlecht genannt
werden. Wenn wir so unser Volk stark und
mächtig machen, so dürfen wir auch gewiß
sein, im Sinne des Höchsten zu wirken.

Diese weit vorwärtsweisenden Worte des
Gauleiters wurden von allen verstanden.
Die württembergischen Erzieher tragen sie
nun hinaus in ihre Arbeit, wo sie tausend¬
fältig die Arbeit befruchten werden. Hanns
Ganssers ,Lie >d der Verpflichtung" und
das „Bekenntnis ", der „Anruf des Führers"
vertieften das Erlebnis . Diese morgendliche
Feier in ihrer Geschlossenheitund Klarheit
gab allen, die an ihr teilnahmen , Kraft,
Stärke und Zuversicht.

Ausführlicher Bericht in morgiger Beilage
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 12. Oktober 1938

Ist nicht der Augenblick der Gefahr : zu
verlieren , der günstigste, kräftig Besitz zu er¬
greifen ? Ponten.

Wochenrückscha«
Graue Nebelschwaden lagen über dem gestri¬

gen E i n t o p f s o n n t a g, der nicht ins Freie
lockte, so dag die fleißigen Sammler für das
WHW . und den Eintopf , wohl alle Familien
bübsch zu Hause antrafen . Anläßlich einer
Arbeitstagung  des Kreisstabes wurde die
Führcrrede  zur Eröffnung des WHW . ge¬
bärt . Die Politischen Leiter  übten
auf das SA . - Sportabzeichen.  Zu
einer Gautagung  begaben sich Mitglieder
des NSLB . nach Stuttgart . Vom NSV . - Ju¬
genderholungsheim  Kuchberg kamen 20
Müdes zurück. Im Sitzungssaal des Rathau¬
ses versammelten sich die Ortsgruppenleiterin¬
nen der NE .-F r a u e n s cha f t . die auch einen
Heimabend abhielt . - Die Fachgruppe Haus-
gehiIfen  wurde von der DAF . zu einer Ver¬
sammlung einberufen . In verwegener Klei¬
dung inachten die Pimpfe  ein abendliches
S t a d t g e l ä n d e sp i e l . — In 10 Stand¬
orten des Kreises wurden die Jungmädel-
Anwärterinnen verpflichtet . - - Im evgl . Ver¬
einshaus sprachen die spaniendeutschen Pfarrer
M ohr - Madrid und Grundier-  Barcelona
zu ihren Landsleuten . Ein großer Segel-
flugtag  wurde in Wildberg abgehalten , der
auch von Nagolder Segelfliegern beschickt war.
- Zu erwähnen wäre noch ein Vorspiel¬
abend  des Musikvereins , eine Zusammenkunft
der Mitglieder des HomöopathischenVer-
eins  und die Feier der Heuer ins Schwaben-
alter  kommenden Volksgenossen und -innen
des Jahrgangs 1890. Die Gefolgschaft der
Firma Venz (Autohaus ) war am gestrigen Sonn¬
tag bei ihrem Betriebsausflug in Triberg.
..Alles um eine Frau " betitelte sich ein Film in
den Löwenlichtspielen . Fußball - und
Handball - Abteilung  des VfL . entledigten
sich ihrer Pflichtspiele : erstere traten in Nagold
gegen Herrenberg an und gewannen 4 :1 : letztere
fuhren nach Hirsau und verloren 12:6, wohin¬
gegen die Nagolder Jugendmannschaft 4 :7 ge¬
wann.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Morgen Mitglieder -Appell

Zu dem morgen abend 20 Uhr im Löwensaal
stattfindenden Mitgliederappell , bei welchem der
z. Zt. auf Urlaub weilende Pg . Karl Steeb-
Ordensburg Vogelfang sprechen wird, sei auch an
dieser Stelle hingewiesen. (Näheres siehe Schwar¬
zes Brettj.

stützt unfern Führer und unsere nationalsoziali¬
stische Bewegung in ihrem kulturellen Wollen.
Ein Ziel der nationalsozialistischen Kulturarbeit
ist schon erreicht : kein artfremdes Schaffen , kein
artfremdes Werk mehr kann Unheil und Zer¬
setzung unter uns anrichten . Solchen Dingen
sind alle Tore verschlossen. Das ist aber nur
ein Teilziel . daß du. lieber Volksgenosse, am
nationalsozialistischen Wollen auf dem Gebiet
der deutschen Musik, der deutschen Dichtkunst
und auf anderen Gebieten deutschen Schaffens
mithilfst , ist ebenso notwendig wie schaffende
deutsche Menschen notwendig sind.

Werde deshalb Mitglied der NS .-Kulturge-
meinde und unterstütze ihre Ausgabe und ihre
Arbeit durch regelmäßigen Besuch ihrer Ver¬
anstaltungen . Der Jahresbeitrag ist 1. Mark
und berechtigt zu verbilligtem Eintritt.

Am 18. Oktober <Sonntaq nachm. 5 Uhr ) sin¬
der die erste Veranstaltung im Traubensaal
start . Es ist ein Konzert des weithin bekannten
Klavierkünstlers Günther Homann aus Stutt¬
gart . der dort Professor an der Musikhochschule
ist. Er wird uns Werke von Beethoven . Schu¬
mann . Brahms und Schubert vortragen . Nä¬
heres folgt noch. Or.

Viele HärMe
warten,
auf
Deine

>

oemSetfcroom

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 13. Oktober , nachm. 5 Uhr.

Tagesordnung (öffentlich ) :
1. Gesuche und Mitteilungen:
2. Nagoldverbesserung . Vergebung und Grund¬

erwerb :
3. Sportplatzfrage . Grunderwerb und Ausgestal¬

tung:
4. Vrunnenplatz Ecke Neue- und Leonhardtstr . :
5. Gebührenpflichtige Verwarnungen:
6. Polizeistunde am Samstag:
7. Vepflanzungsplan für Obst- und Alleenbäume
8. Sonstiges.

Verpflichtung der Iungmiidel-
Anwärterinnen

So darf es natürlich nicht sein, daß. du dich
genieren würdest, damit zum Altkleiderhändler
zu gehen! Das Kleidungsstück nämlich, oder
die Kleider und was sonst du für die NSBF
bereit gelegt hast. FnnkelnigelnagelueueSachen
brauchst du natürlich nicht zu geben, das ver¬
langt niemand. „Doch in der Mitten liegt hol¬
des Bescheiden". Ordentlich im Schuß muß es
schon noch sein, weun's zu gebrauchen sein und
Freude machen soll. Schrei, bitte, nicht gleich:
„So was Han i net!" Schau nach und halte
Musterung unter deinen Sachen. Und sei dabei
ehrlich vor dir selbst, dann bist du es auch
gegen deine Volksgenossen und ein guter Helfer
durch deine Kleiderspende.

In 10 Standorten des Kreises Nagold und
zwar in Nagold . Ebhausen , Haiterbach . Eündrin-
gen. Berneck, Simmersfeld , Egenhausen , Emmin¬
gen, Sulz und Wildberg wurden gestern nach¬
mittag die Iungmädel -Anwärterinnen durch
die jeweiligen Gruppen - und Scharführerinnen
feierlich verpflichtet . — Die Mädel sind seit Mai
d. Js . probeweise bei uns und haben in dieser
Zeit bewiesen , daß sie ernstlich willens sind, rich¬
tige Jungmädel zu sein. —

Die NS .-Kuttnrgemeinde Nagold
Wie alle nationalsozialistischen Kulturgemein¬

den im Gau Württemberg -Hohenzollern , so
nimmt auch die NS .-Kulturgemeinde Nagold
ihre Arbeit wieder auf . Sie beginnt damit
das zweite Jahr ihrer Tätigkeit.

Ueber ihre Aufgaben und Ziele ist an dieser
Stelle schon einmal berichtet worden . Das Wich¬
tigste soll aber dennoch wiederholt und unter¬
strichen werden.

Die nationalsozialistische Kulturgemeinde ver¬
mittelt dem deutschen Volk bestes deutsches
Schaffen der besten deutschen schöpfe¬
rischen Menschen.  Sie will erreichen, daß
alle  Volksgenossen sich in ihrem Schaffen er¬
betteln uns sich an ihren Werken erbauen . Alle
Deutschen sollen Fühlung behalten mit dem,
was aus deutscher Seele quillt , damit deutsches
Wollen und Wirken in sie übereinströme und
deutsche Kräfte in ihnen erwecke und wacherhalte.

Als Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde sind
wir aber nicht nur Nehmende und Empfangen¬
de. nein , wir geben zugleich und das ist so
wichtig. Mit dem Geben ist aber nicht der
Jahresbeitrag und der Eintritt zu einer Ver¬
anstaltung der NS .-Kulturgemeinde gemeint

solche Dinge sind eben auch notwendig
sondern deine innere Bereitschaft zur Aufgabe
dieser Einrichtung . So wie ein politischer Führer
ohne Gefolgschaft machtlos ist. so kann auch der
geistige Führer und der schöpferische Mensch
nicht gestalten , wenn er in deinem Herzen und
in deiner Seele keinen Widerhall findet.

Bis heute sind in Nagold 170 Volksgenossen
Mitglied der NS .-Kulturgemeinde . das ist. gemes¬
sene an der Zahl in anderen Städten , ziemlich be¬
scheiden. Der Arbeitsplan für dieses Jahr ent¬
hält Konzerte , Bühnenstücke und Vorträge . Wie
weit dieser Rahmen ausgespannt werden kann,
das hängt einzig und allein von der Beteili¬
gung ab.

Wer der NS .-Kulturgemeinde beitritt , unter¬

Landestreffen der Olga -Grenadiere'
anläßlich der Vereidigung der Rekruten des

Jns .-Regts . 13
Aus Anlaß der feierlichen Vereidigung der

Rekruten des Jns .-Regiments 13, in dem die
Traditionen des Gren .-Regts . „Königin Olga"
(1. Kgl . Württ .) Nr . 119 gepflegt werden , fin¬
det am Sonntag , den 25. Okt. 1936. in Stutt¬
gart , der alten Garnison des Regiments , das
im Weltkrieg Ruhm und Ehre an seine Fahnen
geknüpft hat , ein Landestreffen der früheren
Olga -Grenadiere statt.

Zweck der Zusammenkunft ist nicht nur die Er¬
neuerung der alten Regimentskameradschaft , son¬

dern auch die Bekundung enger Verbundenheit
mir dem Traditionstruppenteil . Vorgesehen ist
außer einer Kranzniederlegung am Regiments¬
denkmal und der Teilnahme an der Vereidigung,
die vormittags im Schloßhof erfolgt , für den
Nachmittag die Veranstaltung eines kamerad¬
schaftlichen Beisammenseins im Festsaal der Lie-
dcrhalle . Es ergeht hiemit an alle ehemaligen
Olga -Grenadiere die herzliche Einladung , sich
am 25. Oktober zu dem Landestresfen . das allen
Teilnehmern einige Stunden der Wiedersehens¬
freude . der Betätigung alten Kameradschaftsgei¬
stes und in der Vereinigung mit dem Tradi¬
tionsregiment ein besonderes , erhebendes Gefühl
soldatischer Befriedigung bringen wird , vollzäh¬
lig einzufinden.

Aenderungder "DAF ^Deitr8me!
Der Schatzmeister der Deutschen Arbeits¬

front , Brinckmann,  hat mit Wirkung
vom 1. Oktober ds. Js . ab einige Verordnun¬
gen erlassen, die hinsichtlich der Beitrags¬
zahlung zur DAF. wesentliche Aenderungen
bringen . Es handelt sich dabei nicht um die
Beitragshöhe an sich, sondern um eine wei¬
tere, nach sozialen und bevölkerungspoliti¬
schen Gesichtspunkten durchgeführte Staf¬
felung.

So sollen nach den neuen Verordnungen
erwerbslose  Mitglieder nur 40 Rpfg.

Beitrag entrichten, auch wenn sie von der
DAF. Unterstützungen beziehen. Weiter ge¬
mährt die DAF. Beitragszahlern mit kin¬
derreicher  Familie besondere Bei-
tragsermäßigung.  Dafür fällt eine
Ermäßigung bei Mitgliedern , die nur ein
Kind haben, fort . Während früher die Bei¬
tragsermäßigung vom vierten Kind an gleich
blieb, ist jetzt eine weitere Staffelung erfolgt.
Für die Inanspruchnahme der Vergünsti¬
gung ist die Eintragung auf der Steuerkarte
maßgebend. Mitglieder der NSKOV.  zah¬
len bis einschließlichBeitragsstufe 13 den
ihrem Einkommen entsprechenden nächstnied¬
rigen Beitrag . Für selbständige  Ge¬
werbetreibende im Hanbel und Handwerk be¬
trägt mit Rücksicht auf deren Verpflichtungen
gegenüber den Fachorganisationen der Bei¬
lrag bei einem Monatseinkommen bis hun¬
dert Reichsmark nur 80 Rpfg-, während er
normalerweise 1.40 RM. betragen würde.
Die Beitragspflicht zur DAF. ruht u. a. bei
Dienstleistungen von über 8 Wochen bei der
Wehrmacht, bei Schulbesuch, während des
Arbeitsdienstes usw. Die neuen Anordnun¬
gen bestimmen, daß die DAF .-Mitglieder sich
in solchen Fällen ordnungsgemäß abmelden
müssen.

Die DAF. ist in keiner Weise mit den frühe¬
ren Gewerkschaften zu vergleichen.

Die Beiträge zur DAF . sind keine Versiche¬
rungsbeiträge, die man an Versicherungsgesell¬
schaften leistet, sondern sie sind Kampfbeiträge,
die der DAF . die Möglichkeit geben, ihre gro¬
ßen sozialistischen Aufgaben zu erfüllen. Hier¬
aus wird z. B. der geringe Beitrag für die
KdF.-Reisen ermöglicht. Auch wenn der Bei¬
tragseinzug durch ein Lohnbüro erfolgt, ist das
einzelne Mitglied verpflichtet, auf die richtige
Höhe des Beitrags zu achten. Eine falsche Bei¬
tragszahlung kann weitgehende Folgen haben
und den teilweisen Verlust der Anwartschaft
auf llnterstützungsleistungen nach sich ziehen,
weil bei Festsetzung der Unterstützung eine
Nachprüfung erfolgt. Der Beitrag zur DAF.
ist grundsätzlich Bringeschnld.

Das dürfte verschiedene angehen!
Nörgelei über Mitarbeit in der Bewegung

als Scheidungsgrund
Durch dauernde Nörgeleien  eines

Volksgenossen über die Mitarbeit  des
Ehegatten in der Bewegung  kann die
Ehe zerrüttet werden. Das ist' ein Nechts-
grundsatz, den das Landgericht Halberstadt
in einer Entscheidung aufgestellt hat . die in
der amtlichen „Deutschen Justiz " bekanntge¬
geben wird . Das Gericht hatte in dem vor¬
liegenden Fall durch persönliches Anhören
der Parteien die Ueberzeugung gewonnen,
daß der Ehemann ein typischer
Nörgler  ist , der seit Jahr und Tag durch
fortgesetzte Sticheleien seiner Frau wegen
der Zugehörigkeit zur NS .-Frauenschaft das
Leben unerträglich gemacht hat.

Treue um Treue
138 Spaniendeutsche , die z. Zt . in Nagold ver¬

weilen . sind dem Reichsluftschutzbund (Ortskreis¬
gruppe ) Nagold beigetreten , um ihre Verbun¬
denheit mit dem Heimatland zum Ausdruck zu
bringen!

Der Reichsluftschutzbund wird dies zu schätzen
wissen.

Mitglieder-Versammlung der NSDAP.
Altensteig . Es war eine stattliche Versamm¬

lung . die am Freitag Abend im Saal des Gast¬
hof zum „Grünen Baum " stattfand . Wohl des¬
halb so gut besucht, weil mit ihr die Arbeit des
Winterhalbjahres eingeleitet wurde . Zur Freu¬
de der Altensteiger Parteigenossen hatte sich
Karl Steeb  jr . eingefunden , der bekanntlich
auf der Ordensburg „Vogelfang " weilt und zur
Zeit auf Urlaub ist.

Nach der Einleitung durch die PO .-Kapslle
und nachdem Ortsgruppenleiter Kalmbach
darauf hingewiesen hatte , daß das Winterhalb¬
jahr Kampf gegen Not bedeute und gebeten
hatte , sich einzureihen gegen Not und Kälte , er¬
griff Karl Steeb  das Wort . Mit Interesse ver-
olgte man seine Ausführungen , die heute von hö¬
herer Warte ausgehen auf Grund der ihm zu¬
teil gewordenen Schulung . Es folgte die Ver¬
pflichtung neuer Mitglieder durch den Ortsgrup¬
penleiter und die Aushändigung der Mitglieds¬
bücher an sie. Er schloß die Versammlung mit der
Aufforderung zu treuer Einsatzbereitschaft im
bevorstehenden Winterhalbjahr . Mit einem Sieg
Heil auf den Führer und mit dem Gesang der
nationaln Lieder fand die Versammlung ihren
Abschluß.

Betriebsführer im Kameradschastslager

Freudenstadt, 9. Okt. Die Betriebssichrer
und Vertauensmänner des Kreises Freuden¬
stadt wurden zu einem zweitägigen Kame¬
radschastslager auf dem Schlisfkopf-Gedächt-
nishaus in dem Württ . Schwarzwald zu¬
sammengerufen . Alle von der Kreisleitung
der NSDAP , im Einvernehmen mit der
Kreiswaltung der DAF . Eingeladenen waren
erschienen, um sich für einige Zeit ganz in
das Lagerleben einzuordnen . Viel Spaß
machte ihnen Sport und Spiel , und in ern¬
ster Arbeit wurden Fragen nationalsozia¬
listischer Betriebsführung und Wirtschafts¬
politik behandelt . Das Lager wurde durch
einen Vortrag von Kreisleiter Lüde-
mann  beendet.

Tödlicher Autounfall
Neuenbürg. Elasermeister Gottlieb Beutel,

der am Freitag Abend in der Wildbader Stra¬
ße beim Ileberqueren der Straße von einem
Auto überfahren wurde , ist noch in der gleichen

EOwams MV
GartelamMS. NaLbruS »erd»«»»,

Porlsl -Organisorlon

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Am Dienstag , den 13. 10. 36, abends 8 Uhr

findet im Löwensaal ein Mitglieder -Appell statt.
Feierliche Uebergabe der Mitgliedsbücher mit
den Buchstaben M . bis einschl. R . Da das Mit¬
gliedsbuch nur beim Mitglieder -Appell ausge¬
händigt wird , erwarte ich von jedem Pg . voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen. Pg . Karl
Steeb  von der Ordensburg Vogelfang wird
mit einem Vortrag über seine Tätigkeit dort zu
uns sprechen und auch einige Lichtbilder zeigen.

Die Vlockleiter sorgen dafür , daß auch der letz¬
te Parteigenosse anwesend ist. Die Nichtanwe¬
senden sind mir zu melden . Die Pg . aus Spa¬
nien sind ebenfalls zu dem Apell eingeladen..
Auch die Gliederungen der Partei bitte ich an
dem Mitglieder -Appell vollzählig teilzunehmen,
um tatsächlich zu zeigen, daß wir eines Willens
sind und zusammengehören . Die Stadtkapelle
wird den Abend verschönern.

Der Ortsgruppeuleiter.

Nacht im Kreiskrankenhaus seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

In Neuenbürg  kam oberhalb des Flohr-
schen Fabrikanwesens ein 18 Meter langem
Stamm ins Rutschen  und sauste auf das''
Fabrikgebäude zu, wo er sich durch das Dach
eines Schuppens bohrte  und erst über der
Straße am Fabrikgebäude zur Ruhe kam.

Weitere Spenörn für das MW
Firma Breuninger AG., Stuttgart 25 000 NM.;

Frau Breuninger , Witwe 5000 RM .: Alfred Breu-
ningcr, Stuttgart 5000 NM.: Mar Breuninger
"000 RM .; Direktor H. Bretschneider 3500 RM.;
Firma Werner und Müller , Stuttgart 1640 RM.
lin bar 500 RM ., an Sachwerten 1140 RM .) ;
Firma I . Vöhringer , Stuttgart 500 RM „ Firma
Willy Köhler, Ditzingen 300 RM .; Franz Wagner,
G. m. b. H., Stuttgart 150 RM .; Derop AG., Zweig¬
stelle Stuttgart 600 RM.; Friedrich Großmann-
Kirchhoff 1000 RM. (in bar 500 NM., an Sach¬
werten 500 RM .); Schwarzwälder Bote, Obern¬
dorf 1000 NM.; Firma Rauchte, Lederfabrik, Back¬
nang 1000 NM.; Pilz und Sohn , Heidenheim
>000 NM.; Heinrich Seidel , Stuttgart 1200 NM.;
Hermann Vogt, Federnfabrik, Reutlingen 1800
AM.; C. F . Roser AG., Stuttgart -Feuerbach
10 000 RM.; Portland -Zementsabrtk Blaübeuren
Gebr. Spohn AG., Blaubeuren 10 000 NM.; Gebr.
Boehringer G. m. b. H., Göppingen 8000 NM.;
Württ . Landeskreditanalt , Stuttgart 5000 RM.;
Dr.-Jng . Erhard Junghans , Stuttgart 3000 NM.;
Brauerei Warthaufen AG., vorm. HetzerL Sohn.
Warthausen 2000 RM.: Auto-Staiger G. m. b. H..
Stuttgart 2000 RM.; Daimler -Benz AG., Stutt-
gart -Untertürkheim 175 000 RM.: Elektrometall
G. m. b. H., Bad Cannstatt 12 000 RM.: May¬
bach Motorenbau G. m b H., Friedrichshafen
10 000 RM.; Karl Schmid G. m. b. H., Neckarsulm
6000 RM.; Luftschiffbau Zeppelin G. m. b. H..
Friedrichshafen 5000 RM.; NSU.-D-Rad, Neckar-
snlm 5000 RM.; Paul Lechler, Stuttgart 4000
RM.; Bern AG., Ludwigsburg 4000 RM.; Schenk,
Wngensabrik, Stuttgart 600 RM.; Standard-
Fahrzengfabrik G. m. h. H„ Stnttgarr - Feuerbach
300 NM.i «
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Letzte Nachrichten
Verlegung des Franco-Hanptquartiers nach

Salamanca.
Paris.  Wie der Sonderberichterstatter von

Havas aus Vurgos meldet, hat General Franco
sein Hauptquartier nach Salamanca verlegt.
Das Regierungssekretariat ist, der gleichen
Quelle zufolge, ebenfalls dorthin Lberstedelt.
Die technische Nationale Junta und das aus¬
wärtige Kommissariat, sowie das Generalsekre¬
tariat für den Krieg sind in Burgos verblie¬
ben.

Großer Erfolg des ersten Elntopf-
Sonntags

Berlin,  11 . Oktober.
Der erste Eintopf - Sonntag des WHW.

1936/37 brachte in Groß-Berlin einen Betrag
von 401 390,15 RM., d. h. eine im Vergleich
mit Oktober 1935 um etwa 10 Prozent höhereSumme.

MeltsdlenstpfliOt in Paraguay
Asuncion, 10. Oktober.

Der Staatspräsident Unterzeichnete ein
Gesetz über die Einführung der Arbeits¬
dienst Pflicht in Paraguay.  Sie
soll auf die jungen Männer des Landes er¬
zieherisch wirken und einen neuen Ju-
gendtyp  schaffen helfen.

Moskauer Agenten verhaftet
Wien, 10. Oktober.

Wie das christlich-soziale „Nenigkeitswelt-
blatt " meldet, wurden in den letzten Tagen
in Wien elf Personen verhaftet,
die, wie einwandfrei festgestellt wurde, als
Sendlinge  der Sowjetunion
tätig waren.  Sämtliche Verhafteten
hatten falsche Pässe. In ihren Wohnungen
wurde umfangreiches Propagandamaterial
und auch ein reichhaltiger Schriftwechsel
gefunden, aus dem hervorgeht, daß sie nicht
nur in Oesterreich, sondern auch in anderen

I Staaten Propaaanda treiben sollten. Ins-
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besondere halten sie es auf Deutschland ab¬
gesehen. Die Verhafteten legten ein Geständ¬
nis ab. Ihre Namen konnten noch nicht ein.
wandfrei festgestellt werden, da ihre
Papiere sämtlich gefälscht sind.

Versedlebuag 6er lielelislcolooisliugunx
Der Bundesführer des Reichskolonialbun¬

des teilt mit : Die Neichskolonialtagung 1936
in Breslau wird verschoben. Ein neuer Ter-
nun wird noch bekanntgegeben.

Zwei Zeitschriften verboten
Berlin, 11. Oktober.

Der Reichsminister für Bolksaufklärung
und Propaganda hat die im Verlag Albert
Langen/Georg Müller in München erscheinende
Zeitschrift „Das innere Reich" und die von
E. F . von Gordon herausgegebene Zeitschrift
„Der Querschnitt" bis auf weiteres verholen.
„Das innere Reich" brachte in seiner August-
nummer einen Aufsatz„Friedrich der Große"
von Rudolf Thiel, der eine gemeine, nieder¬
trächtige Besudelung und Verhunzung des
Charakters Friedrich des Großen darstellt.
„Der Querschnitt" brachte in seiner September-
Nummer unter der Ueberschrift„Fremdwörter¬
buch" eine Zusammenstellung von bösartigen
intellektualistischen, zum Teil geradezu staats¬
feindlichen Verirrungen.

Gegen die in Frage kommenden Schriftleiter
und Verfasser ist ein Verfahren vor dem
Berufsgericht eingeleitet worden.

M Wett in«eniM Wen
Vorsekollene „^ aiia Lreta " >» kiiß«

Entgegen den in den letzten Tagen in Riga
gehegten Befürchtungen ist der kleine schwe-
dische Dampfer „AnnaGreta"  nicht unter¬
gegangen, sondern am Sonnabend in Riga ein-
ge!aufen. Der Dampfer hatte mrz nach seinem
Auslaufen aus Gdingen einen Maschinen¬
schaden, der es der Schiffsleitung geboten er-
scheinen ließ, den Sturm in einem Hafen ab¬
zuwarten. Die „Anna Greta" lief daraufhin
Hela  an und ging erst nach Ahflauen des
Sturmes und Ausbesserung der Maschine wie¬
der in See. Infolge dieser Verspätung war sie
seit Montag überfällig.
»Lmck«o" ging suk ^ usdllckiinstsreiso

Bei strahlendem Herbstwelter hat der Schul¬
kreuzer „Emden"  am Sonnabend seinen
Heimathafen Wilhelmshaven zu einer mehr¬
monatigen Ausbildungsreise verlassen. Der
Kommandierende Admiral Schultze nahm
die Seeklarmeldung des Kommandanten der
„Emden", Kapitän zur See Loh mann,
entgegen.
veiitseder l .uktattaeiie in pari»

Mit dem 1. Oktober hat Deutschland die
dritte Stelle eines unabhängigen Luftattachös
im Ausland geschaffen. Als solcher wurde
der deutschen Botschaft in Paris der Oberst
der Luftwaffe. Freiherr von Freyberg,
zugeteilt. Tie beiden anderen bisher ernann¬
ten Luftattachos befinden sich bei den Bot¬
schaften in London und Nom.
6e I» Rocque vor ckeia llntersuekungsriebter

Oberst de la Rocque und fünf Mitglieder
des Vollzugsausschusses der französischen
Sozialpartei sind am Sonnabendnachmittag
zum Untersuchungsrichter bestellt worden.
Ihnen wurde mitgeteilt, daß sie der Wieder¬
herstellung aufgelöster Kampfbünde und Arck-
fordernng zur Zusammenrottung beschuldigt
seien. Oberst de la Rocque erhob gegen die
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen Ein¬
spruch.

»,' euer milder Streik la l-oackoa
s Nachdem es erst vor zwei Tagen zu einem

großen Streik der Londoner Kraftomnibus¬
schaffner gekommen war . brach am Samstag
ein neuer wilder Streik aus , an dem sich 800
Fahrer und Schaffner beteiligten. Neun
Linien mit insgesamt 173 Omnibussen waren
lahmgelegt.
l .»n,looer pliMiormonIker In Veut8elil »n6

Botschafter von Nibbentrop hat das Lon¬
doner Philharmonische Orchester, unter Lei¬
tung von Sir Thomas Beecham.  der
gleichzeitig Leiter des Londoner Königlichen
Opernhauses Covent Garden ist. zu einer
Konzertreise nach Deutschland eingeladen.
Sir Thomas Beecham und das Londoner
Philharmonische Orchester werden im Laufe
desNovembers  ihre Reise nach Deutsch¬
land antreten und in Berlin , sowie in ver¬
schiedenen deutschen Städten . Konzerte geben,
tkaguog ckes Völkerduncksrate « beende!

Der Völkerbundsrat beendete am Sams¬
tagabend unter dem Vorsitz des chilenischen
Boschafters rn Berlin de Porto Seguro seine
94. Tagung . Zur Frage der Einberufung des
Präsidiums der Abrüstungskonferenz, die von
der Versammlung an den Rat verwiesen
worden ist. wurde der Ratspräsident ermäch¬
tigt , nach Befragung der übrigen Ratsmit¬
glieder den Zeitpunkt einer neuen Präst-
dinmstagnng wstzulegen. sobald es die Um¬
stände gestatten.

Sport -Rachrichten
Fußball

Kreisklasse I — Nagold
Nagold - Herrenberg 4:1

Altensteig — Eärtringen 3:2
Emmingen Calw 4:3

Mötzingen Nufringen 2:4
Tabellenstaud

Vereine Spiele Gew. Unent. Verl. Tore Pnnkie
Altensteig 3 3 — — 13:5 6
Nagold 3 3 — — 10.4 6
Herrenberg 3 2 — 1 8:5 4
Nufringen 3 2 _ 1 8:7 4
Gärtringen 3 1 — 2 6:8 2
Emmingen 3 1 — 2 7:8 2
Calw 2 — — 2 3:8 0
Mötzingen 4 — — 4 5:15 0

Die Machtprobe zwischen Nagold und Her-
renberg  ist unerwartet hoch zugunsten des
VfL. Nagold ausgefallen. Die Einheimischen
hatten gegenüber dem Gast besonders im Sturm,
der durch die Rückkehr von Hehr  wieder er¬
heblich an Durchschlagskraft gewonnen hat. ein
deutliches Uebergewicht und konnten bis zur
Halbzeit mit 3:0 den Sieg sicherstellen. Herren¬
berg konnte erst gegen Schluß gefährlicher wer-

' den, zu welcher Zeit auch das Ehrentor fiel.
Da sich Altensteig  gegen Eärtringen
mit einem knappen Sieg behaupten konnte, ste¬
hen nunmehr Altensteig und Nagold mit 6
Punkten an der Spitze, wobei Altensteig auf
Grund des besseren Torverhältnisses die Tabelle
anführt. Von den beiden Neulingen gelang es
Emmingen,  die ersten Punkte zu erringen,
während Calw und Mötzingen  weiterhin
ohne Punkte sind.

Handel und Verkehr
Bedarfsbeschüttttgungen

für unedle Metalle
Die Industrie » und Handelskammer und die

Handwerkskammer Stuttgart weisen darauf hin.
daß die Anträge auf Erteilung von Bedarfs-
bescheinig ungen für unedle Metalle
für den Monat November 1936  von
Kleinverbrauchern bis zum 15. dieses Monats
eingereicht werden müssen, damit die Bedarfs¬
bescheinigungen rechtzeitig ausgestellt werden
können. Bei verspätet eingehenden Anträgen ton¬nen die Bedarfsbescheinigungen nur in Aus-
nahm ' ' llen und mit größter Verzögerung erteil!werden.

Stuttgarter Wochenmarktprcike vom 10.
Oktober 1936. (Großverkaus) Obst : Kg.
Edeläpfel 23—30. Ve Kg. Tafelüpfel . einhei¬
mische 20—23, ausländische 20—32, V2 Kg.
Kochäpfel l6 —20. V2 Kg . Fallobst 8—12. Vs
Kg. Tafelbirnen , einheimische23—32. Vs Kg.
Kochbirnen 12—18, V- Kg. Tafeltrauben,
einheimische 25—30. ausländische netto 25
bis 30, Hs Kg. Pfirsiche, einheim. 30—40,
Vs Kg. Quitten 25—35, V- Kg. Walnüsse,
einheim. 30—50, ausländ , netto 25—35.
'/s Kg. Zwetschgen, einheimische 15—18 Rps.
G e m üse : Vs Kg. Kartoffel 3.3. Vs Kg.
Bohnen. Stangen (Gewächshaus ) 60, 1 St.
Kopfsalat 4—8, 1 St . Endiviensalat 4—10.
Vs Kg. Wirsing (Köhlkraut ) 6—7. Vs Kg.
Weißkraut (rund ) 5—6, Vs Kg. Rotkraut 6
bis 7, 1 St . Blumenkohl 10—50. 1 St.
Rosenkohl 12—20. Vs Kg. Rosenkohl 25—30.
I Bd. Note Rüben 6—7.' Vs Kg. Gelbe Rüben
(lange Karotten ) 6—8. 1 Bd. Karotten,
runde , kleine 8—10. Vs Kg. Zwiebel 6—8,
1 St . Gurken, große 10—45, 1 St . Rettich
3—7. 1 Bd. Monatsrettich (rote ) 6—7, weiße
8—10, 1 St . Sellerie 6—20, Vs Kg. Tomaten
vom Freiland 18—20, Vs Kg. Tomaten vom
Glalblock 25, V- Kg. Spinat , hiesiger, ge¬
putzt 18—20. 1 St . Kopfkohlrabi 4—7,
Vs Kg. Bodenkohlraben 4—5. — Als Klein¬
handelspreise gilt ein Zuschlag bis zu 33
Prozent zu den Großhandelspreisen als an¬
gemessen. Die Bruttopreise für Auslands¬
ware liegen 10—12 Prozent unter den ange¬
gebenen Nettopreisen. — Marktlage:
Zufuhr in Feldgemüse reichlich, in Garten¬
gewächsen zurückgehend. Zufuhr in Obst rück¬
läufig . Verkauf in Obst und Gemüse lebhaft.
Von Dienstag , den 13. ds. Mts . ab begin¬
nen die Großmärkte um 7 Uhr.

Stuttgarter Erzeugergroßmarkt vom 10.
Oktober 1936. Obsterzeugnisse: Nüsse 10 Ztr.
Preis 60—66 je Kg. Tafelbirnen : 5 Ztr.

: Preis 40 je Kg.; Zwetschgen: 50 Ztr . 24—32
! je Kg. Marktlage gut. Die Erzeugergroß-
! markte sind für dieses Jahr beendet. —

! Nagold . Obstmarkt am 10,Okt Zufuhr in:
! Tafeläpfel 28 Ztr ., Preis per Vs 15- 21
? Tafelbirnen 4 Ze-ckner, Preis V? ÜA >5 22
! Zwetschgen 44/z Zlr ., Preis Vs ks 12—14 Z
! Zufuhr ungenügend, Absatz sehr rasch.

I :
Fruchtschronne Nagold. Markt am 10. Okt. !

! Verkauft : Weizen 10 43 Ztr ., Preis per Ztr . i
! 10.50—l i.—. Zufuhr schwach. Handel lebhaft ^
> Nächster Fruchtmarkt verbunden mit Krämer- I
! und Viehmarkt am 15. Okt. 1936. Der Frucht¬mark! am 17. Okt. 1936 fällt aus.

Stuttgarter Kartoffelmarkt am Leonhards¬
platz am 10. Oktober. Zufuhr : 200 Ztr ., In¬
dustrie, runde gelbe: Erzeugerpreis : Frei
Empfangsstation 2.65 NM.. Verbraucher¬
höchstpreis an Kleinvertciler ab Großmarkt
oder Lager 3,15, an Verbraucher ab Groß¬
markt oder Lager 3,30 RM . je Ztr . Laden¬
preis bei Abgabe von 5 Kg. ab 4.1 Rps.
je Vs Kg.

Stuttgarter Mostobstmarkt am Wilhelms-
Platz am 10. Oktober. Zufuhr : 200 Ztr . Preis
für je 50 Kg. Birnen 8.50—10 RM.. Aepfel13 RM.

Erzeuger-Großmärkte . K r e ß b r o nn a . B.r
Tafeläpfel : Zufuhr 10 000 Kg.; Preise: Teu-
ringer 36. Boskop 36—44, Landsberger 36bis 44, Goldparmänen 36—44. Baumann
Renette 36- 40, Musch 36. lokale Sorten 28
bis 32, Pflückäpfel für Kelterzwecke 14 Rpf.
das Kg.; Mostäpfel: Zufuhr 1000 Kg.; Preis
10 Rpf. das Kg. Marktlage : Lebhafte Nach-
frage. — Meckenbeuren:  Tafeläpfel:
Zufuhr 9326 Kg.; Preise Nambour I 32—36.
Boskop I 38—44. II . Qual . 28—30. Lands¬
berger 38—40. lokale Sorten 24—32 Rpf.
das Kg. — Mostäpfel : Zufuhr keine. Markt-
läge: rege Nachfrage. — Saulgau:  Tasel-
äpfel: Zufuhr 1850 Kg.; Preise 20—32 Rpf.
das Kg.; Mostäpfel : Zufuhr 620 Kg. Preis
für 1 Kg. 10—12 Rpf. Mostbirnen : Zufuhr
3200 Kg. Preis für 1 Kg. 10 Rpf. Anfuhr
gering , Nachfrage groß.
Herrenberger Erzeugergroßmarkt für Zwetsch¬
gen am 9. Oktober. Dem heutigen und zu¬
gleich letzten Erzeuger-Großmarkt waren
noch zugeführt : 30 Ztr . Tafelzwetschgen, die
zu 13—16 RM . je Ztr . verkauft wurden.
Außerdem wurden 7 Ztr . Wirtschaftsbirnen
zn je 12 RM.. 8 Ztr . Nüsse zu 28—33 RM.
und 5 Ztr . Quitten zu 19—23 NM. je Ztr.
gehandelt.

Schweinepreise: Crailsheim:  Milch¬
schweine 24—40 RM., Läufer 85—136 NM.
pro Paar ; Ilshofen:  Milchschweine 22—
48 NM. Pro Paar ; Künzelsan:  Milch¬
schweine 20—47 NM. das Paar ; Münder-
kingen:  Mutterschweine 115—125. Milch¬
schweine 13—15 NM. Troffingen:  Milch¬
schweine Pro Paar 26—32 NM.

Schweinepreise. Güglingen:  Milch-
schweine 28—36 RM.. Läufer 45—139 NM.
— Künzelsau -. Milchschweine 20—47
RM . — Marbach:  Milchschweine 14 bis23 RM.

Gestorbene: Adam Würth.  Zimmermann . 80
Jahre , Baiersbronn / Marie Gaiser Ww.,
geb. Rubel. 50 Jahre . Wittlensweiler/
Andreas Seid, Waldmeister a. D.. 84 Jahre,
Tumliugen / Paul Rudolphi, Regierungs¬
rat i. R., Korntal.
Boranssichtliche Witterung : Nördliche Winde,

besonders im Süden meist stark bewölkt und zu
Niederschlägen (Hochlagen Schneesallj geneigt.
Zur Norden gelegentlich aufheiternd. Immer «och
recht kühl.

Druck und Vexlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen^

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. S gültig

DA. IX. 1936: 2543.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Btehzuchwerein Nagold
Letzter Anmeldetermin für die Iungviehprämiierung ist der
17 . Oktober. Weidetiere sind als solche zu benennen.

1623 Dr . Metzger.

Tmzlimr
für Anfänger  beginnt demnächst
Besprechung u. Anmeldung Diens¬
tag 13. Okt abends 8 Uhr im Gast-
Haus zur »Burg " 1619

Otto Deutler , geprüfter Tanzlehrer
Stadt Nagold 103

Zu dem am nächsten Donnerstag , 18. Okt .1936 stattfindenden
Krämer », Dieh -, Schweine - sowie

Frucht- u. Obst-Ml»
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am 17. Oktober 1936 fällt aus.
Nagold » den 10. Oktober 1936 Der Bürgermeister

.ZW.

Bruchleidende
! tragen das seit Jahrzehnten erprobte und bestens bewährte
8pe -!l » N>an <I. Ohne Feder, kein HarrerL'dergürrel oder
Etsendugel. rutscht und drückt nicht. Tag und Nachr iragdar.In schweren Fällen , besonders bei Hodenbrüchen, das Ne
ronlnp »>tt <r„ tr»» » <I oder <Ire Idldt - 4SNSLS,die durch ihre veesIvLNraee Pelonenform ein sicheres „Abriegeln" der Bruch-Pforte gewährleisten. — Leib- und Nabelbandaaen. Suspensorien in erstklassigerLus .ührung, Individuelle Mabanfertigung mit Garaniiefchein. 75

Lr »u « i» kr « ! L Vv», 8tuttgsitt - 1V, ckolir»nn «88lr . 40
Kosten!, s zu sprechen in

: Dienstag , 13. Oktober tm Hotel Adler von 2—7 Uhr nachm.
Xerrpolck: Mittwoch, 14. Oktober im Hotel Post von g—12.30 Uhr nachm,
^Iteostel « : Mittwoch, 14. Okiobcr im Wasth, z, Bahnhof von 3—6 Uhr nachm.

MWWiine mit den Abfahrtszeiten von ^
Nagold sind zu haben in der !
Buchhandl. Zaiser, Nagold ^

Baukanzlei Nagold
der Firma Th . Körner jg., Architekt und

Baumeister für landw . Bauwesen , Stuttgart
Um dem ständig zunehmenden Auftragseingang und den

damit zusammenhängenden Wünschen meiner Schwarz
waldkundschaft Rechnung zu tragen und den vorliegenden
Aufgaben mit gleicher Liebe und Sorgfalt wie seither Nach¬
kommen zu können, sehe ich mich veranlagt , nach

Nagold ia da« Haus Bahnhofftratze 38
gegenüber dem Postamt , einen Teil meines Betriebes zu
verlegen . 1622

Die Leitung der Baukanzlei Nagold habe ich meinem
langjährigen und bewährten Mitarbeiter Herrn Architekt
Helmut Vielen übertragen.

Ich halte mich als Bauleiter und für die Anfertigung von
Plänen für Bauzwecke aller Art und Beratung in allen
einschlägigen Arbeiten bestens empfohlen.

Am Donnerstag , 15. Oktober ist die Besuchszeit von 8 bis
12 Uhr . Ab Montag , den 19. Oktober ist die Besuchszeit
durchgehend täglich von morgens 8 bis abends 6 Uhr. Besuche
bitten wir , wenn es möglich ist. um unnötiges Warten zu
ersparen , anzumelden.

Der Leiter der Baukanzlei Nagold:
Helmut Bieten.  Bahnhofftratze 38. Tel. 28V

Th . Körner , Architekt, Stuttgart . Reinsburgstr. 97.

Nagold

Die WickimiiMiW
der MxrklAnWtze
erfolgt morgen Dienstag
von vorm. 9 Uhr ab.

105 Stadtpflege

Lssudssuyspku
llünstlgs llatönraklungen
von IW. 6.- monatlich sn. >

Uiolorung üuwlnüs fsohgosoiMel

Am Sonntag den 25. Ok-ober
wird eineOmnibusfahrlausg,führt
zum großen 1626

Königin Olga-
Grenadier -Treffen

nach Stuttgart . Abfahrt morgens
7 Uhr (Adolf Hitlerplatz, Nagold ).
Rückfahrt ab Stuttgart >8.30 Uhr.
Preis 2 60 p, Pers . An dieser Fahrt
kann sich jedermann beteiligen. An¬
meldung spätestens 18. Oktober bei
Gottlob Koch, Haiterbachcrstr. 31

l-angkwsils?
Nein , wer ein Rundfnnk-
Ge-ät sein eigen nenni,
kenntdlefenichl. Und wie¬
viel schöner sind die Sonn¬
tage !Ein Druck, eine kleine
Drehung, u.dle Weil sp>elr
für Sie ! Jetzt, vor B ginn
der langen Winlerabende.
ist dterichligeZeil.stcheine»
RaUo -Apparat zuzulegen

k«B »I
Ihr Radiofachmann

ftL60l.v
b. Vereinshaus. Tel. SOS

Suche für sofort m kleinen
Haushalt fleißiges, pünktliches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , in Haus¬
arbeit und Küche bewandert

Frau Pfarrer Pfisterer
Unterjetlingen 1627

Zum Kirchweihmarkt ruft nur eine Anzeige
die Landkundschaft zum Besuch Ihres Geschäfts mit
großem Erfolg. Versäumen Sie die Gelegenheit nicht!
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Äer Sport vorn Sonntag

Kickers und VfB klar in Ziihrung
Stuttgarter Sportfreunde erzwingen ein Anentschieden gegen den Meister/ SSV Alm wiederum besiegt

Leistungen auf-Der sechste Spielsonntag führte von den
fünf führenden Mannschaften der würt-
tembergischen F u tzb a l l - Meister¬
schaft  vier in den Kampf. Obwohl nur in
einem Falle zwei Mannschaften der oberen
T ibellenhälfte gepaart waren , gab es
durchweg knappe Ergebnisse,  in
einem Fall wurde der Favorit sogar aus
eigenem Platze geschlagen.

In Degerloch erwies sich der Sport-
1r e u n d e - Sturm in seiner neuen Zusam¬
mensetzung gegen Kickers  als erheblich
durchschlagskräftiger. In einem vor 4000
Zuschauern  ausgeglichen verlaufenden
Kamps gingen die Sportfreunde durch
König  zweimal in Führung , doch jedesmal
schuf der Kickersmann Miller  den Aus¬
gleich. Bei den Stuttgarter Kickers sielen
Merz und Förschler gegenüber den Erwar¬
tungen etwas ab . aber auch die ersatzge¬
schwächte Hintermannschaft war nicht so sat¬
telfest wie sonst. — Der VfB . Stutt¬
gart  fand beim FV . Zuffenhausen
auf dem Cannstatter Wasen den erwarteten
harten Widerstand . In der ersten Halbzeit
war der VfB . klar die bessere Elf
und führte bei der Pause schon mit 3:1 Tref¬
fern. In dem Bestreben, diesen Rückstand
in den zweiten 45 Minuten aufzuholen, gin¬
gen die Zufsenhausener mit dem Einsatz ihrer
größeren Körperkräste etwas zu weit, so daß
es auf seiten des VfB. einige Ausfälle gab.
Aber auch mit neun Mann brachten die
Stuttgarter den Sieg über die Distanz,
wenngleich ein zweiter Treffer der Zuffen-
hausener das Ergebnis etwas knapper gestal¬
tete. Haaga (2 ) und Koch  für den VfB..
Feiler und Hermann  für Zuffenhausen
waren die Torschützen. — Die Niederlage des
SSV . Ulm auf eigenem Platz mit 2:3
gegen die SP . Vgg . Cannstatt  war nicht
zuletzt auf das Fehlen des gesperrten Trö-
ger zurückzuführen. Im Spielverlauf gab
Ulm des öfteren den Ton an , vor dem Tore
waren die Cannstatter jedoch durchfchlags-
kräftiger. so daß ihr Sieg als verdient anzu¬
sprechen ist.

TV Altenstädt rückt aus
Während im ganzen Reich der Werbe¬

tag des deutschen Handball-
sPortes  mit Begegnungen zwischen Heeres¬
und Zivilmannschaften begangen wurde,
führte der Gau Württemberg seine Punkte¬
kämpfe weiter fort . Der TBd . Göppin¬
gen  kam dabei kampflos in den Besitz von
zwei wertvollen Punkten , da die Lurn-
gemeinde Schwenningen verzich¬
tete.  Für eine Ueberraschung sorgte der
KSV . Zuffenhausen,  der mit 4:3
knapp über die Turngesellschaft
Stuttgart  erfolgreich blieb. Anschluß an
die Spitze behielt der TV . Altenstadt
durch einen zwar knappen aber verdienten
Sieg gegen den TSV . Süßen . Die
Stuttgarter Kickers  bewiesen ihre
derzeit gute Spiellaune durch einen 13:9-
Ersolg gegen den VfB . Friedrichs¬
hafen . Der TV . Cannstatt  sicherte sich
zwei Punkte gegen den Eßlinger  TSV .,
der mit 12:9 geschlagen vom Burgholzhof zog.

In der Tabelle  hat sich die Lage nicht
wesentlich verändert . Göppingen behauptete
seine Führung vor den relativ besser liegen¬
den Altenstädtern , doch ist nunmehr auch mit
den Stuttgarter Kickers wieder mehr zu
rechnen.

Am d!e württ . Bergmeisterschaft
Ueberraschungssiegcr wurde Schneider-

Oberndorf
Auf der 6.8 Kilometer langen Stuhl¬

steige bei Pfullingen  mit einem
Höhenunterschied von 134,2 Meter und
5 Prozent Steigung brachte der Radsport-
Klub Pfullingen am Sonntag die diesjährige
L e r g m e i ste r s cha f t der Radfahrer im
Gau Württemberg zum Austrag . Infolge
der vorgeschrittenen Jahreszeit war die Be¬
teiligung sehr gering. Nur 7 A- und B-
Fahrer stellten sich dem Starter und bewar¬
ben sich um den Titel . Im Einzelstart mit
2 Minuten Abstand wurden die Fahrer auf
die Strecke geschickt. Eine kleine Ueber¬
raschung war der Sieg des Oberndorfer
Sch neider.  der den Vorjahrssteger knapp
hinter sich ließ. Schneider meisterte die
Tücken des Berges wie auch die naßkalte,
nebelige Witterung am besten und kam ver-
hältnismäLl «, frisch am Ziel ein. — In der

die
vorL-Klasie ging es im Massenstart auf

Strecke. Hier siegte Muff-  Vaihingen
H a r t m a n n - Spielberg . In der Jugend¬
klasse behauptete sich der Tübinger Walter
E n ß l e an erster Stelle und fuhr sogar eine
um 1 Minute bessere Zeit als der Sieger der
C-Klasse.

Manger undSsmayr begeistern
Gelungene Veranstaltung der Schwerathleten

Einen außergewöhnlichen Erfolg hatte die
Vereinigung ..D e r A l t e n Stuttgarter-
Athleten'  bei ihrem zehnten Stiftungs¬
fest, in dessen Verlauf die beiden Olympia-
Sieger Manger und Ismayr.  begleitet
von einigen Stuttgarter Gewichthebern, an
die Scheibenhantel gingen. Die zahlreichen
Zuschauer hatten mehr als einmal Gelegen¬
heit, den hervorragenden Leistungen der bei¬
den großen Gäste Beifall zu zollen. Von den
Stuttgarter Gewichthebern gefiel besonders
der Nachwuchsmann Ludwig , der mit ge¬

radezu außergewöhnlichen
wartete.

In ganz hervorragender Verfassung zeigte
sich Rudolf Jsmahr.  dessen Gesamt¬
leistung um fünf Pfund besser war als seine
Leistungen bei der Olympiade in Berlin.
Ismayr brachte zum Schluß im beidarmigen
Stoßen das Kunststück fertig. 280 Pfund
ohne Pause zweimal hinterein¬
ander zur Hochstrecke  zu bringen.
Nicht minder gering war der Eindruck, den
der Olympiasieger Sepp Manger  am
Samstagabend in Stuttgart hinterließ . Zwar
kam er im beidarmigen Reißen nicht ganz an
leine sonstige Leistungen heran , doch im beid¬
armigen Drücken und Stoßen leistete er mit
!60 bzw. 310 Pfund nicht alltägliche Zahlen.
Besonders im beidarmigen Stoßen erhielt er
mächtigen Beifall , als er nach einem miß¬
lungenen Versuch mit 300 Pfund das Ge¬
wicht auf 3 10 Pfund  steigerte und dieses
einwandfrei umsetzte und nicht weniger als
glatt dreimal zur Hochstrecke stieß.

Spartania Schorndorf siegt in Wangen
Wiederum allerlei Aeberraschungen beim Mannschaftsringen

Bei den Kämpfen in der zweiten Runde
um die württembergische Mannschafts-
Meisterschaft im Ringen  gab es.
abgesehen von der Niederlage des ASV.
Wangen , die erwarteten Ergebnisse. Wie¬
derum gab es in allen Treffen ausgezeich¬
nete Einzelkämpfe, denen man da und dort
gern einen besseren Besuch wünschen möchte.

In der Gruppe  l umschiffte Münster
die gefahrvolle Klippe in Königsbronn
verhältnismäßig sicher. Nur in zwei Ge¬
wichtsklassen mußte Münster die Punkte ab¬
treten . — Eine kleine Ueberraschung gab es
in Wangen,  wo die Neulingsmannschaft
aus Schorndorf  knapp und sehr glück¬
lich Sieger wurde . Beide Mannschaften er¬
hielten je einen kampflosen Sieg , da Schorn¬
dorf ohne Schwergewicht antrat und Wan¬
gen im Bantamgewicht Uebergewicht brachte.
Nach beiderseits schönen Kämpfen, in deren
Verlauf bei Wangen der aus Koblenz zu¬
gezogene Mittelgewichtler Schwarzkopf und
bei Schorndorf der Leichtgewichtler Pfeil
überragten , gab es im abschließenden Wel¬
tergewichtskampf eine unglückliche Wendung
für Wangen , da Heim-Sch. nach fünf Mi¬
nuten durch Abfangen eines Bodengrisfes
über Kilgus -Wangen Sieger wurde.

In der Gruppe II  zeigte der Titel¬
verteidiger KV . 95 Stuttgart  erneut,
daß feine Mannschaft mit Abstand die
stärkste in dieser Gruppe ist. Göppingen
kam nur im Weltergewicht durch den zwei¬
ten deutschen Meister Fink  zu einem
Punktsieg, in allen übrigen Klassen siegten
die Stuttgarter , wobei der dritte Olympia-
Sieger Herbert schon nach 45 Sekunden sei¬
nen Gegner auf die Schultern schleuderte.
— Die Ringer des TB . Bad Cannstatt
nahmen sich diesmal gegen SV . Ebers¬
bach  mehr zusammen als am Vorsamstag,
obwohl es in einM » Gewichtsklasse« «ur

sehr knappe Siege für die Cannstatter gab.
— Der Kampf in Zuffenhausen  sah
die Einheimischen dadurch im Vorteil , daß
Eislingen  nur mit fünf Kämpfern an¬
trat und so von vornherein sechs Punkte
verschenkte. Da bei Zuffenhausen zudem das
Bantamgewicht zu schwer war , kamen nur
vier Kämpfe zur Durchführung , von denen
beide Mannschaften je zwei gewannen.

Gruvve 1
Herwartst. Königsbronn — TSV , Münster 6:13
ASV . Wangen — Svartania Schorndorf 9:11

Gruvve II
KB. SS Stuttgart — SvV . Gövvingen 15:2
TB . Cannstatt — SvV . Ebersbach 12:4
KB. Zuffenhausen — Svartania Eislingen 11:7

Ernst Henne - München  hatte mit
seinen Weltrekordversuchen am Samstag
und Sonntag kein Glück. Einmal das
schlechte Wetter , das andermal ein kleiner
Fehler an der Maschine zwangen den Renn¬
fahrer , seine Versuche bis Montag zurück¬
zustellen. — Als zweiter Rekordjäger hatte
sich der Engländer Fernihough auf der
Reichsautobahn eingefunden. Der von
Henne auf seiner 750er-BMW . aufgestellte
Weltrekord von 151,58 Stundenkilometer
für den „stehenden Kilometer" verbesserte
der Engländer auf 159,186 Stundenkilo¬
meter.

Auf Rekordjagd  ging auch der
Münchener Bobbi Kohlrausch, der mit sei¬
nem 750-Kubikzentimeter-Rennwagen drei
internationale Versuche der Klasse H, die er
alle selber hielt, nicht unerheblich verbesserte:
Fliegender Kilometer 226 Stundenkilometer
Fliegende Meile 25,59 Sekunden, Stehender
Kilometer mit 133,1 Stundenkilometer.

Fußball
Süddeutsche Meisterschaftsspiel«

Ga» Württemberg: Svortfr . Stuttgart — Stutt¬
garter Kickers2:2, VfB. Stuttgart — KB. Zuffen¬hausen 3:3, 1. SSV . Ulm — SvVgg. Bab Cann¬
statt 2:3.

Der Stand der Spiele:
Sp . gew. un. vl.

4
3
5
4
4
4
4
6
4
3

Tore
13:7
8:4
6:8
5:4

15:9
6:7
7:9
7:9
6:10
1:5

P.
7
6
6
6
4
4
3
3
2
0

Pforzheim — DM . Mann-
KV. - NsB. MützlburL 0:1-

Stuttgarter Kickers
VfB. Stuttgari
Stuttg . Sportfreunde
Union Bückingen
SSV . Ulm
SP. Vgg. Bad Cannstatt
Stuttg . Sportklub
FV Zuffenhausen
Sportfreunde Etzlingev
SV , Göppingen

Gau Bade«: KC,
beim 9:9, Karlsruher ^

Gau Bauer«: ASV . Nürnberg — VC. Augs¬
burg 3:9. _Ga» Südmeft: Bor . NeunkirLen — Wormatia
Worms 2:2 KK, Pirmasens — Offenbacher Kik-
kers 1:1, KSV. Krnnksuri — SvKr , Saarbrücken
1:9, Union Niederrad — SvV. Wiesbaden 4R.

Württembergische Bezirksklasse
Abteilung Unterland : KC. Kvrnwestbeim— KB.

Neckargartach7:9, VfB. Sontheim — Heilbronner
SvVgg. 2:4, SvVgg. Renningen — VW Ludwtgs-
burg 3:9. TSKG . Weil im Dorf — Heilbronn 96

Steilung Stuttgart : VfB. Obertürkbetm — TB.
Sindelsingen 1:2. BfN. Gatsbura — PSV . Stutt¬
gart 5:1, TSV . Vaihingen — ASV . Botnang 1:1.
TSV . Kellbach — VfB. Oberebltngen 1:1, TSV.
Münster — KV. Backnang 3:1.

Abteil««« Hobenzoller« : KC. Tailfingen — SvV.
Reutlingen 3:5, KV. Ebingen — BW . Kirchbeim
4:1. TV . Betzingen— SvV . Metzingen2:2. SvVgg.
Tübingen — FGes. HeMngen 2:2.

Abteilung Booensee: Wacker Biberach — Ulmer
KV. 94 1:8, FC. Mengen — Olymvia Lauvbetm 2:2,
98 Friedrichshafen — FC. Wangen 0:2.

Abteilung Schmarzivald: SvVgg. Schramberg ge¬
gen Trosstngen 6:2, KV. Rottweil — SvV . Ai-
staig 2:4, SvVgg, Oberndorf — SC Schwennin¬
gen 3:2. KB. Tuttlingen — SvVgg. Kreuden-
stadt 1:2.

Abteilung Alb: FC. Urbach — KC. Senden 5:3,
KC. Eislingen — SvVgg. Ulm 89 1:3. BfS. Hei-
denbeim — KV. Geislingen 0:3. KC. Uhingen ge¬
gen VfR. Aalen 4:9. ^Freundfchaftssvicle: FC. Konstanz — Stuttgarter
Svortklub 1:5. KC. Singen — VM . Schwennin¬
gen 3:4, Städters München — Berlin 9:3. KC.
Schweinturt — VW. Friedbera 7:0.
Handball

Spiele der württembergische« Gauliga
Stuttgarter Kickers — VW . Kriedrichshafen13:8.

KSV. Zuffenhausen — TGes Stuttgart 4:3. TBd.
Gövvingen — TGern. Schwenningen lkamvflos
f. G.l . TV . Cannstatt - Etzlinaer TSV . 12:8.
TV. Altenstadt — TSV . Sützen 8:7.

Württembergische Bezirksklasse
Gruvve Georgii: TBd. Eutingen — VfL. Stutt¬

gart 12:6. TBd. Unierttirkbeim — TSV . Fell¬
bach 6:1. TGem. Enlingen — TBd. Cannstatt 6:8.

Gruvve Hohenstaufen: TV. Weiler — Krischauf
Gövvingen 13:9. TGem Gmund — TV. Eislin¬
gen 19:6. TSV . Winterbach — TGem. Gövvin¬
gen 3:9.

Gruvve Zoller« : TV. Weilüeim — TV. Balin¬gen 6:5, TV , Onstmettingen — TGem, Tübin¬
gen 4:2.

Gruvve Neckar: KV. Zuffenhausen — TSV . Ge-
orgii-Allianz 10:4. TGem, Heilbronn — TV. Sont¬
heim 3:4.

Gruvve Donau : TSV . Schnaitheim — TBd,
Ulm 8:3.

Die Polizeiboxer  aus Notting¬
ham , die am Freitagabend in der Stuttgarter
Stadthalle der Kampfstassel des P « V. Stutt¬
gart mit 11:7 Punkten unterlagen , siegten
am Sonntag in Heilbrvnn gegen den PsV.
Stuttgart mit 12:4 Punkten.

Der Schnell sie auf Lang Island
beim Training zum 300-Meilen-Rennen auf
dem Roosevelt-Feld war bisher der Italiener
Tazio Nuvolari , der bisher auf eine Stunden¬
geschwindigkeit von 110 Km. kam. Das allein
schon zeigt, wie schwer das große Rennen auch
für die europäischen Rennfahrer werden wird.

Klare Spitzenreiter in allen Abteilungen
Favoriten siegen auf der ganzen Linie bei den Spielen in der württembergischen Bezirksklasse

Mit einem nahezu vollbesetzten Spielplan
wurden die Spiele der württember¬
gischen Bezirksklasse  nun bereits so
weit gefördert, daß alle Abteilungen klare
Spitzenreiter der Wertung haben. Am Sonn¬
tag standen alle Spitzenreiter im Kampf; sie
setzten sich auf der ganzen Linie durch, wo¬
bei es sogar einige überzeugende Siege gab.
Lediglich in der Abt ei Inno Boden¬
see  gab es einen Wechsel an der Spitze,
denn 08 Friedrichshafen  wurde auf
eigenem Platz vom FC . Wangen  0 :2 ge¬
schlagen, aber in dieser Abteilung war aus
Grund seiner überlegenen Siege schon bis¬
her der aus der Gauliga zugewanderte
Ulmer  FV . 94  der erste Anwärter auf
die Meisterschaft. Er unterstrich dies am
Sonntag durch seinen dritten Sieg über die
spielstarke Mannschaft von Wacker Biberach.
3:1 blieben die Ulmer erfolgreich und über¬
nahmen nun auch die Spitze der Tabelle
vom Bodensee.

In der Abteilung Unterland  der
württ . Bezirksklasse gab es wieder zwei klobige
Ueberraschungen. Beim Neuling inRenn i n-
gen kam der VfB . Ludwigsburg  wäh¬
rend der ganzen Spieldauer nie recht in
Schwung und unterlag mit 3:0 Treffern.
TSKG . Weil im
scheinbar auch Heuer

denn der im Vorjahr aufgestiegenen Mann¬
schaft unterlag diesmal überraschend auch der
SpV . Heilbronn  96 , der gleich mit 6:2
Treffern hereingelegt wurde. Ungefährdet da¬
gegen geht der Tabellenführer Salaman¬
der Kornwest heim  seinen Weg. Zu
Hause wurde er mit dem FV . Neckargar¬
tach  mit 7:0 überraschend leicht fertig. Den
Schuhstädtern auf den Fersen blieb aber die
SpVgg . Heilbronn,  die dem Tabellen¬
letzten VfB . Sontheim  mit 4:2 Toren
überlegen war.

Von Sieg zu Sieg eilen in der Abteilung
Stuttgart die aufgestiegenen Turner von
Sindelsingen . In Obertürkheim
waren zwar die Punkte sehr schwer zu er¬
kämpfen, denn der VfB. wehrte sich mit letztem
Einsatz. Schließlich behielten die Tabellenführer
aber doch mit 1:2 die Oberhand. Der VfR.
Gaisburg  landete den erwarteten Sieg
über den PS B. Stuttgart  mit 5:1. V f B.
Obereßlingen  mußte sich überraschend
in Fellbach  mit einer Punkteteilung mit
1:1 begnügen. Mit dem gleichen Ergebnis
rettete TSV . Vaihingen  gegen ASV.
Botnang  wenigstens einen Punkt.

Die Reutlinger  nahmen auch die
schwere Hürde in Tailfingen , wo derinLaiifrngen,  wo
Altmeister mit 3:5 unterlag . Ebenso eindrucks-

Dors  entwickelt sich!voll gestaltete aber der FV . Ebingen  seinen
zum Favoritenschrea, j Sieg mit 4:1 über den VfB . Kirchheim.

Spielvereinigung Tübingen  kam nun end¬
lich zum ersten Punkt . Das 2:2 auf eigenem
Platz gegen Fußballges. Hechingen  ist
aber wenig überzeugend. Betzingen und
Metzingen  trennten sich ebenfalls 2:2
unentschieden. Am Bodensee wurde die bisher
auf Grund der höheren Zahl der ausgetra¬
genen Spiele führende SpV ; g. 08 Fried¬
richshafen  nach einer 0:2-Niederlage
gegen den FC . Wangen  von der Führung
verdrängt. Die Führung übernahm nun der
Ulmer  FV . 94,  der mit 3:1 bei Wacker
Biberach siegte. Der Altmeister FC . Men¬
gen  leistete den Ulmern noch Schrittmachcr-
dienste, indem er die Heuer wieder sehr gut in
Zug gekommene, Olympia Laupheim
mit 2:2 auf ihrem Siegcszng stoppte.

Im Schwarzwald unterlagen die
Trossinger  der SpVgg , Schramberg mff
6:2. Die SpVgg. Freu den  st adt  blieb
jedoch auch bei der Stang :. Nach einem in
Tuttlingen mit 2:1 errungenen Sieg teilt sie
jetzt mit Schramberg die Tabellenführung.
Einen guten Mittelplatz erkämpfte sich die
SpVgg . Oberndorf durch einer: 3:2-Sieg über
den SC . Schwenningen. SM . Aisteig, der
Neuling, brachte sich aus der Gefahrzone des
Tabellenendes durch einen 4:2-Sieg in Rott¬
weil. Der FV . Geislingen siegte3:0 in Heiden¬
heim. Der VfR . Aalen verlor überraschend in
Uhingen.
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SbstvrM werden überwacht!
Eine letzte Warnung vor Preiswucher

Der Vorsitzende des Garten - und Wein¬
bauwirtschaftsverbands Württemberg. Kölle,
sieht sich veranlaßt , im Einvernehmen mit
der NSDAP ., Gauleitung Württemberg-
Hohenzollern. und der Landesbauernschaft
Württemberg Preisrichtlinien für Most-.
Wirtschafts- und Tafelobst festzusetzen. Die
Preistreibereien auf dem Gebiet des Obstab,
satzes nahmen in den letzten Tagen teilweise
ganz üble Formen an. Es muß als unver¬
antwortliche Handlungsweise gekennzeichnet
werden, wenn gewisse Elemente versuchen,
die diesjährige geringe Obsternte in spekula¬
tiver Weise für sich auszunützen. Mit der Be¬
kanntgabe dieser Preisrichtlinien wird zum
letztenmal an das Verantwortungsbewußt¬
sein der Obsterzeuger, Obstverteiler und Obst-
Verarbeiter appelliert. Die Nichteinhaltung
der Preisrichtlinien muß als Preiswucher be¬
zeichnet werden. Verstöße gegen diese Richt¬
linien werden von den zuständigen Stellen
schärfste Ahndung erfahren . Dabei wird dar - !
auf hingewiesen, daß auch Verbraucher , die
Preise bezahlen, die mit diesen Richtlinien
nicht im Einklang stehen, als Preiswucherer
und Schädlinge an der Volksgesamtheit be¬
trachtet und behandelt werden.

Beim Verkauf von Obst werden folgende
Erzeugerpreise  als Richtlinien be¬
kanntgegeben: a) Mostobst: Beim Tirektver-
kaui des Mostobstes an Verbraucher 5 RM.
bis 7 NM. je 50 Kilo, Mostbirnen 4 bis 5
Reichsmark je 50 Kilo. Diejenigen Obstmen¬
gen, die an die Verarbeitergruppe absließen.
sind in preislicher Hinsicht durch die Anord¬
nung 83 a der Hauptvereinigung der Deut¬
schen Garten- und Weinbauwirtschaft gebun¬
den- b) Güteklasse 6 — W i r t s ch afts-
o b st : 9 bis 10 RM. (Wirtschaftsobst aus ge¬
ringeren Sorten ) je 50 Kilo, 11 bis 12 NM.
(Wirtschaftsobst aus Edelsorten) je 50 Kilo;
e) G ü t e kl a s se a — T a f e l o b st : Bvhn-
äpfel 14 bis 15 NM. je 50 Kilo, Welschisner
15 bis 16 NM. je 50 Kilo und ühnl. Sorten.
Alle Nambourarten Theuringer , Gewürz-
luiken und ähnl . Sorten Boikenäpfel 16 bis
18 NM. je 50 Kilo, Boskop. Ontario , Ber¬
lepsch, Goldparmänen . Champagner Renette.
Blenheüner, Ribston, Baumanns Neuerte
Kaiser Wilhelm 18 bis 22 RM. je 50 Kilo.
Alle Preise können nur für diejenigen Obil-
mengen verlangt werden, die nach den Be-
-timmungen der Deutschen Verladeprüsuug
mr Kernobst sortiert und verpaßt sind. Tie
Zuschläge, welche die Verteilerschast beim
Weiterverkauf erhebt, werden genauesten?
überwacht. Dies gilt insbesondere beim soge¬
nannten Zentnerverkaus an den Verbraucher.
Aus Grund der genannten Preisrichtlinien
wird ein Kleinverkaufspreis von 20 bis
35 Rpsg. je nach Qualität (Psundverkaus)
für angemessen erachtet. Tie vorstehenden
Preisrichtlinien gründen sich auf die über¬
aus schlechten Ernteverhältnisfe dieses Herb¬
stes. Sie begründen deshalb keinerlei An¬
haltspunkte für künftige Jahre.

Me Herrellderser Aerr«Wallem der Vollem»-
Ein lange Zeit fühlbarer Mangel für die rungen im Hallenban Verwendung fanden. Das

immer mehr emporstrebendeTierzucht im Ge- Bild des Innenraums vermittelt die riesigen
biete des Fleckviehzuchtverbands für den Sülch- Ausmaße und die praktische Raumeinteilung,
gau wird nun mit der am 15. und 16. Oktober Auch die Stallgebäude sind ihrer Bestimmung
feierlich zu eröffnenden Tierzuchthalle in Her- entsprechend vorbildlich. Die Gesamtanlage um-
renberg behoben sein. Die Halle selbst ist ein ! faßt eine 10,00/22,40 Meter große und samt
Meisterwerk, bei dem alle bisherigen Ersah- i Dach 12,00 Meter hohe Versteigerungshalle mit

MÄH "!' EMj .,

Haupteingang mit Büro und Kantinenraum

je einem eingebauten einstöckigen Büro- und Kan¬
tinraum , ferner einen 46,50/11,50 Meter großen
und samt Dach 7,00 Meter hohen Stallhauptbau
für rund 80 Stück Vieh und einem 19.80/11,50
Meter großen Stallzwischenbau für 20 Stück
Vieh, je einen Raum für die Stallwache und für
Futter . Die Tierzuchthalle Herrenberg soll neben
anderen Aufgaben in erster Linie der Förderung
der Tierzucht dienen.. Hier werden in Zukunst
die Marktveranstaltungen und Versteigerungen
des Zuchtverbandesabgehnlten. Unabhängig von
jeder Witterung, ob Sommer oder Winter, wer¬
den die Käufer - Gemeinden, Farrenhalter und
Züchter - im angenehmen Aufenthaltsraum
ihren Bedarf an Zuchtvieh decken können. In
den weilen und Hellen Stallungen , die an die
Halle angebaut sind, hat jeder Kaufliebhaber
Zeit und Gelegenheit, die ihm zusagenden Zucht¬
tiere eingehend zu mustern und auszuwählen.
So wird die Halle für alle Zeiten den land¬
wirtschaftlichen Belangen dienstbar sein und
damit ein beachtlicher Baustein in dem großen
Wirtschaftsgebäude unseres Vaterlandes.

Zeitschriftenschau
„Ewiges Deutschland".

Das unter dem Namen „Ewiges Deutschland"
»erscheinende monatliche Mitteilungsblatt der
NS -Volkswohlfahrt ist im Oktober inhaltlich
unter dem Gesichtspunkt zusammengestellt wor¬
den. daß am 7. Oktober das neue Winterhilfs¬
werk 1936/37 beginnt. So schildert u. a. Nau-
sachberater Mailänder die Leistungen des Win¬
terhilfswerks im Gau Württemberg-Hohenzol-
lern in den letzten drei Wintern : sie betragen
mehr als 33 Millionen Mark. Andere Ausfälle
erzählen von der Reichsführung des WHW. von
der Arbeitsbeschaffungdurch das WHW. durch
die Herstellung der Abzeichen, von der Notwen¬
digkeit des WHW. und schließlich von der Ar¬
beit verschiedener württembergischer NSV .-Krei¬
se. Das Heft kostet 10 Pfg.

Innenansicht der großen Versteigerungshalle

Die spanische Passion
Die spanische Geschichte bietet das Schauspiel

eines vielhundertjährigen Leidens, von dem die
heutigen Ereignisse nur eine Stufe sind. Leider
können wir noch von keinem Abschluß reden, der
Aussicht auf eine ruhige, neue Entwicklung gä¬
be. Denn bei keiner modernen Nation reichen
die Ursachen ihrer Krisen so weit in das Mit¬
telalter zurück, wie bei den heutigen spanischen
Verwicklungen. Dr. Ernst Wilhelm Eschmann
veröffentlicht in der Oktoberfolge von Wester¬
manns Monatsheften einen aktuellen Aufsatz,
betitelt „Die spanische Passion". Angefangen
von der Zeit einer ersten festen Siaatsbildung,
erzählt der Verfasser von der Glanzzeit, dem
Verfall und dem Spanien im 20. Jahrhundert.
Alle die seit Jahrhunderten aufqestauten Pro¬
bleme stürzen zur gleichen Zeit auf Spanien
herein, während es anderen Ländern vergönnt
war, sie in jahrhundertelanger Entwicklung nach
und nach zu erledigen. Wie lange die spanische
Passion noch dauert, ist nicht abzusehen. Nicht
nur im allgemein menschlichen, auch im prak¬
tisch europäischen Interesse müssen wir wünschen,
daß sie bald endet.

, Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
i und Zeitschriften nimmt die BuchhandlungE. W.

2 M. Eäu -B. Zaiser.  Nagold , Bestellungen entgegen.
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Lvpzwigbtt>F Karl Köhler L Lo.. Berlin-Zehlendorf.
4L- -Nachdruck ocibolen.1

Elftes Kapitel.

Wenn man von der gewaltigen Post, die täglich bei den
Stcttnerwerkenins Haus getragen wurde, und von der endlosen
Arbeit, die deren Durchsicht erforderte, auf den Umfang des
Werkes hätte schließen dürfen, dann hätten die Stettnerwerle
innerhalb weniger Tage zu den größten Unternehmen Bayerns
gehört. Es war wenigstens gut, daß Elsa und Meinhardt in
ihren Anzeigen, die sie zur Erlangung wirklich hervorragender
Erfindungen und Patente auf solche in einige Fachblätter hatten
einrücken lassen, ausdrücklich das Arbeitsgebiet ihres Werkes an¬
gegeben hatten. Trotzdem kamen täglich ganze Berge Briefe, und
zunächst öffnete sie Resl . Gustl sortierte flüchtig und war schnell
so gut eingefuchst, daß er drei Viertel der Angebote gleich als
unbrauchbar beiseite legen konnte. Dann aber hatten Elsa und
Meinhardt immer noch genug zu prüfen. Wirklich, es waren
auch recht viel gute Sachen dabei, die es verdient hätten, aus¬
geführt zu werden, die man sich für später notierte. Aber eine
Sache, die so wertvoll war wie Schönaus neuer Motor, fand
man nicht. —

Dabei ging natürlich der Fabrikbetrieb im alten Trott weiter.
Es gab Tage, an denen Elsa überhaupt von dieser Sucherei genug
hatte. Sie war jetzt sehr oft ganz allein da drüben im Werkshaus
und beaufsichtigte den Fortgang der Arbeiten. In diesen Tagen
der Patentsuchereiwar sie sogar einige Male mit Meinhardt
unzufrieden, wenn dieser allzu eifrig in den Patenschriften wühlte,
und schließlich warf sie eines Morgens den ganzen Haufen zurSeite.

„Herr Meinhardt, so geht das nicht weiter! Wir alle —
Sie , ich, mein Bruder und meine Schwester — verpulvern den
ganzen Tag mit dem dummen Zeug und finden doch nichts. Ich
glaube, Patente, die so auf der Straße herumliegen, sind auch
nichts wert. Wenn ich gestern nicht im letzten Augenblick noch
daran gedacht hätte, würden wir den Zeitpunkt für die Abliefe¬
rung der Zeichnungen für den Vorortbahnhof Neu-Schwabach
verbummelt haben. Das kommt mir fast vor, als wären wir
Menschen, die das Große Los erzwingen wollen und darüber das
Notwendigste vergessen. Lassen wir das! Gehen wir still und
ruhig unseren Weg!"

„Dann wollen Sie also unseren Vertrag aufgeben?"
„Durchaus nicht. Nur nichts erzwingen, was sich nicht er-

zwingen läßt. Wir werden die Augen offen behalten. Aber —
diese Jagd nach Erfindungen gebe ich auf, und Sie bitte ich.
ebenso Ihre Kraft wieder unseren Arbeiten zu widmen.

Es war das erstemal, daß Meinhardt eine Art „Nase"
bekam, aber als er ärgerlich in die Werkssäle hinüberging,

empfand er, daß Elsa nur zu recht gehabt hatte, daß in den
letzten vierzehn Tagen, in denen er hinter den Papierbergen ge¬
steckt hatte, manches vernachlässigt worden war. So bekam Resl
die Aufgabe zunächst die Briese und Patente, die noch immer
einliefen, in Listen einzutragen und nach dem Arbeitsgebiet zu
sortieren, und Gustl machte es Spaß , in seinen Feierabendstunden
in den Schreiben zu blättern. Aber Elsa hatte darauf verzichtet,
und wenn sie es auch Meinharbt gegenüber nicht offen aus¬
gesprochen hatte, sie war überzeugt, daß die hunderttausend Mark
seiner Einlage für immer ausbleiben würden, und — ja, es gab
sogar Stunden, in denen sie nicht einmal unglücklich darüber war.
Hatte ihr Vater je solche Gelder bekommen? Hatte er nicht auch!
ohne sie die Firma gehalten? Sie saß nun wieder von morgens^bis abends über kleinen Aufgaben, und — es fiel auch dabei
überall etwas ab. j

Da gab es eine Gewächshausanlagein Schwabach, ein paar ^
Fabrikbaracken in Neichelsdors, das Eisengerüst eines Kino- ^
neubaus in Pleinfeld herzustellen. Lauter kleinere Aufträge, aber ^
die Arbeiter waren beschäftigt, und vor allem sie selbst hatte bis z
spät in die Nacht zu zeichnen und zu berechnen und hatte keine-
Zeit, sich viel Gedanken zu machen.

War Elsa von jeher ernst, und — wie cs eben ihr Berus mit ^
sich brachte— ein wenig herb und männlich noch in ihrer ganzen!
Art, so hatte sich dies in den letzten Wochen verschärft. Bis i
dahin war ja der Gedanke an Walter Schönau und an ihre Ver- !
lobung es gewesen, der immer wieder einen weicheren Schimmer
über sie goß. Jetzt verschloß sie sich gegen jede solche Regung.
Mit Absicht! Denn immer wiäder wollte ja dieses dumme Herz
in stillen Stunden unruhig und sehnsüchtig zu pochen anfangen.
Es war ja wirklich sehr dumm, dieses Herz, denn gerade jetzt,
da alles vorbei war, hätte sie bisweilen laut aufschreien mögen:
„Ich Hab' ihn ja lieb! Ich Hab' ihn ja viel, viel lieber, als ich
es jemals geglaubt habe."

Aber dann kamen ihr Wille, ihr gekränkter Stolz, ihr be- !
leidigtes Ehrgefühl, und nun war sogar etwas Absicht dabei, s
wenn sie' auch in ihrer Kleidung, in ihrem Aeußeren alles ver- >
mied, was weich und weiblich war. Daß sie bewußt die männliche!
Note unterstrich. !

Dabei aber — allerdings ganz heimlich, wenn sie in ihrem
Kontor ganz allein saß — studierte sie nnmer wieder die ver- !
fchiedenen Zeitschriften für Luftschiffahrt und Flugzeugwesen und!
— wunderte sich. Denn es stand keine Silbe über die neue!
Erfindung Schönaus darin. Auch in den Berichten der Süd- ^
deutschen Motorenwerke wurde nichts davon erwähnt, daß sie!
neuartige Motoren zu bauen beabsichtigten. Im Gegenteil. Wenn ^
früher allerhand Andeutungen durchgesickert waren, blieb es jetzt!
vollkommen still, und Meinhardt sagte einmal: „Mein Vater ^
hat mir geschrieben. Er hat einige Bekannte bei den Motoren- ^
werken. Bis jetzt ist ganz bestimmt der Bau der neuen Flug-
zeugmvtoren nicht in Angriff genommen worden. — Es scheint
so, als ob Herr Schönau noch gar nicht tätig sei." !

„So ?" , , , >
Elsa tat, als errege diese Nachricht ihre Teilnahme nicht

aber in Wirklichkeit schasste sie ihr wieder unruhige Nächte. Halt,
es sich vielleicht herausgestellt, daß die Erfindung doch nicht so!

gut war? Aber — und das war nun wieder seltsam— bei dem
Gedanken, daß Waller eine große Enttäuschung erlitten haben
könnte, empfand sie nicht etwa eine Genugtuung, sondern —
Mitleid. Es tat ihr unendlich leid, und sie suchte immer wieder
in den Zeitungen nach Meldungen von seinen Erfolgen, während
Werner Meinhardt allmählich zu der Ueberzeugung kam, daß es
vielleicht ganz gut war, daß sie ihr Geld nicht an die Geschichte
gewagt halten. - *

An jenem Morgen, an dem Elsa bei ihm gewesen und dann
im Zorn von ihm gegangen war, hatte Walter Schönau noch
lange am Fenster gestanden und ihr nachgeschaut. Dann aber —
dann trat er langsam zurück und setzte sich an den Tisch. Er
versuchte, innerlich ruhig zu werden, aber er vermochte es nicht.
Da — da lag der dring, den Elsa von ihrem Finger gestreift
hatte. Nun also war es zu Ende! Konnte er sich wundern?
War da etwas Neues? War es nicht schon zu Ende gewesen,
als Elsa ihm am Dutzendteich gesagt hatte, was und wie sie
empfand? Es war gut so! Ganz sicher! Klarheit war immer gut.

Er dachte zurück. Natürlich! Wie hätte Elsa ihn lieben
sollen. Sie war ja gar nicht imstande, weiblich zu fühlen, sie war
eben ein Blaustrumpf. Und damals, als er ihr geholfen hatte
da fühlte sie lediglich Dankbarkeit. Gut also, daß es so ge¬
kommen war.

Ueberhaupt— er hatte doch früher eigentlich nie an Heirat
gedacht. Es war auch über ihn damals ganz plötzlich gekommen.
Er hatte in ihr etwas gesehen, was es in Wahrheit nie gegeben
hatte. Deshalb — Schwamm drüber! Jetzt ging er an die Arbeit.

Er wollte an seine Arbeit denken, aber nun kam es wieder
anders. Wozu denn alle diese Arbeit und dieses Streben? fragte
er sich. Was hatte es für einen Zweck, sich abzurackern und
Geld zu verdienen, wenn nicht sie — und nun kam es wieder
über ihn, dieses große Liebessehnen. Nun wußte er, daß er sich
ja um ihretwillen gefreut hatte, als er Erfolg hatte, baß er
immer nur daran gedacht hatte, daß er ja sie damit .glücklich
machen wollte.

Als er jetzt so dalab, den Kopf in die Hand gestützt, der
Blick nach innen gekehrt, da sah er sie vor sich stehen— mit der
großen, erschreckten, nicht fassenden Augen, da hörte er ihr«
Worte wieder, ihre wehen, traurigen Worte, die er eigentlich jetz
erst verstand. Da sah er, wie sie — mit ihren Tränen kämpfeni
und ties in ihrem Gefühl verletzt, den Ring vom Finger streift
und ging.

Er hatte sie gehen lassen! Er, der sie so tief gekränkt haltc
er, der ihr die kalte Selbstsucht vorwarf, als sie die. Nacht hin
durch gefahren war, um ihn zu besuchen, hatte sie nicht gehalter
nicht mal begriffen. Vielleicht hatten die beiden Meinhardt
selbstsüchtige Gedanken, aber sie? — Nein! Elsa hatte nie, ni
selbstisch gehandelt. Niemals! Sie hatte immer nur an ihr
Pflicht gedacht, an den Vater, an die Geschwister! Er aber hat
hart und grausam zu ihr gesprochen, hatte nicht gehindert, da
sie das Band löste, das sie an ihn fesselte, hatte sie gehen lasst
und doch aus ihrem Gesicht so deutlich ihren Schmerz gelese

(Fortsetzung folgt.)
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